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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 1. Oetober. Das „Correſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet aus Raguſa vom 1. October, daß 
am 28. Sept. bei Klepavizza, am 29. und 
30. Sept. bei Prapatnizza Kämpfe ſattfanden, 
wo die Inſurgenten von den überlegenen türki⸗ 
ſchen Truppen zurückgeworfen wurden. 

Wien, 1. October. In der Ausſchußſitzung 
der da betonte Graf Andraſſy, 
daß alle Mächte an der Erhaltung des Friedens 
arbeiten und hoffen, daß die Nachbarländer die 
1 Neutralität auch ferner beobachten 
werden. 
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Unterrichtsfragen. V. 
Mädchenſchulen. 

Gegenwärtig liegt für Staat und Commune 
noch keine geſetzliche Verpflichtung vor, dem 
Töchterſchulweſen die ihm gebührende Stellung 
innerhalb des Schulorganismus zu ſchaffen; Jahr⸗ 
hunderte hindurch und bis in die neueſte Zeit hin⸗ 
ein find Mädchenſchulen ausſchließlich in den 
Händen von Prioatlehrern geweſen; die erſte 
öffentliche Mädchenſchule Preußens (Luiſenſchule 
in Berlin) datirt von 1811. Erſt neuerdings 
haben gewichtige Stimmen darauf hingewieſen, 
daß Staat und Commune das bhöchſte Intereſſe 
daran haben, die Bildung der heranwachſenden 
weiblichen Jugend zu fördern, daß die Frauen 
mehr als bisher durch ihren Bildungsgang befähigt 
werden müſſen, an den großen Lebengaufgaben der 
glorreich geeinten Nation mitzuarbeiten. Eine 
rührige Agitation für Hebung des Mädchenſchul⸗ 
weſens gebt durch ganz Deutſchland, der unendliche 
Segen für das öffentliche Leben, der in einer 
tieferen und umfaſſenderen Geiſtes bildung der 
weiblichen Jugend liegt, wird, Gott ſei Dank! 
mehr und mehr gewürdigt und überall entſtehen wohl 
organiſirte, mit wiſſenſchaftlichen Lehrkräften aus⸗ 
5 attete Mädchenſchulen, die ihren Böglingen den 
nen gebührenden Antheil an dem geiſtigen Befig 
der Nation vermitteln ſollen. Die höchſte Unter⸗ 
richtsverwaltung Preußen's hat ſich den von her⸗ 
vorragenden Töchterſchulpädagogen an ſie gemachten 


V en freundlich und geneigt alen in eine 
geſetzliche Normirung der Madchenſch en in Aus. 
ſicht gen Ut und verheißen, daß fie „für dieſelben 
5 gleicher Fürſorg Siutseten un eine ihre Inter 
* eſſen o fön de ednugag ſchaffen v de, 
dies ber ie höheren und niederen 
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und ben der Zeit 


ſich unterwerfen müſſen: für die weibliche 


Jugend iſt die tüchtigſte Schule und der 
beſte Lehrer gerade gut genug. Nach die⸗ 


Und fo wind Hoffent- 


fer Vorbemerkung beantworten wir an der 
Hand des Hofmann ſchen Berichts die Frage, 
„inwieweit die Befriedigung des dargelegten Unter⸗ 


richtsbedürfniſſes Privatſchulen überlaſſen werden 
kann und ſoll?“ Wir vermeiden dabei jedes ſelbſt⸗ 
rg Raiſonnement. Die Lehrer einer öffent⸗ 
ichen Schule werden durch Nichts veranlaßt, in 
der Methode des Unterrichts und in der Behand⸗ 
lung der Schüler bei Strafen, Cenſuren und Ver⸗ 
wann unverſtändigen Wünſchen des Publikums 
nachzukommen; die feſte Stellung derſelben be⸗ 
fördert das Ineinandergreifen der Wirkſamkeit der 
Einzelnen, was zum Gedeihen einer Schule durch⸗ 


5 Carl Marx. 
Obgleich der bedeutendſte unter den Socialiſten, 
iſt Carl Marx doch nur wenig bekannt.“ Während 
fein Schüler Laſſalle ſich der größten Popularität 
erfreut und dem Zeitung leſenden Publikum die 
Namen Schweitzer, * Bebel, Liebknecht 
geläufig find, wird Marx kaum außerhalb_feiner 
enoſſen genannt, und wenn, dann malt ſich die 
erſchreckte Phantafie des Bourgeois fein Bild in 
Höllenbreuzel⸗Manier aus. ulius Walter 
entwirft von dem Manne, der ſich eben zur Kur 
in Carlsbad aufhält, im „Sprudel“ eine Schilde: 
rung, die ſich an eine Erzählung ſeiner Lebens⸗ 
entwickelung anſchließt. 
Carl Marx iſt 1810 zu Saarbrücken geboren, 
wo fein Vater, ein gebildeter und reicher jüdiſcher 
Kaufmann, lebte; er beſuchte die Univerfitäten 
Bonn und Berlin, wo er Philoſophie, Geſchichte 
und Jurisprudenz trieb und ging daran, ſich als 
Docent der Wausſopbie in Bonn zu habili⸗ 
tren. Als aber Friedrich Wilhelm IV. den Thron 
beſtieg, Eichhorn Cultus miniſter wurde, Hegel als 
offizieller preußiſcher Staatsphiloſoph durch die 
erufung Schelling's nach Berlin dementirt, Bruno 
Bauer ſeines Lehramtes, Hoffmann v. eee 
feiner Bibliothekarſtelle in Breslau, die Vorleſungen 
Nauwerk's und Campe's Verlag verboten wurden — 
da verzichtete Marx auf die Lehrthätigkeit und trat 
in die Redaction der von Hanſen und Camphauſen 
geleiteten „Rheiniſchen Ztg.“, welche er bald darau 
ſelbſtſtändig führte. Im politiſchen Theile wurden 
die Verhandlungen des rheiniſchen Landtages mit 
1 Dialectik vom radikalen Standpunkle 
die Parcellirung des Grundeigen⸗ 
im belletriſtiſchen — in 
und Herwegh fangen — gegen 
das „Junge Deutſchland“, gegen fein . es 
e ge⸗ 
artei er⸗ 


gegen Letzteren erließ, Begreiflicher Weiſe wurde die 
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öchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
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aus erforderlich if. Die Lehrmittel einer öffent⸗ 
lichen Schule find vorzüglicher und, was das 
wichtigſte iſt, es bildet ſich eine durch Erfahrung 
bewährte feſte Tradition des Unterrichts. 

Der Leiter einer Peivatſchule kommt aller⸗ 
dings in den Fall, unverſtändigen Wünſchen des 
Publikums nachgeben zu müſſen; aber er if auch 
nicht verhindert, berechtigten Forderungen der Zeit 
ſchnells und entſchiedene Berückſichtigung zu ſchenken 
und die Früchte ſeines eigenen Nachdenkens ſofort 
für ſeine Schule zu verwerthen; er wird weit 
ſtärker, als der einer öffentlichen Schule, durch ſein 
Intereſſe angetrieben, alle ſeine und ſeiner Ge⸗ 
hilfen Kraft für die Schule einzuſetzen und Nichte 
nöthigt ihn, Widerſpenſtige zu ertragen oder 
Invaliden. 

9 denn der Leiter einer öffentlichen 
Schule ſolche Elemente ertragen? Anmerkung des 
Verfaſſers.) 

Erwägt man ferner, daß den Eltern das Recht 
zuſtehen muß, den Unterricht ihrer Kinder nach 
ihrem Ermeſſen einzurichten, und ſollen die Vor⸗ 
züge der einen und der andern Schulgattung I 
rechten Geltung kommen, fo muß man dahin 
ſtreben, daß auf allen Unterrichtsgebieten beide 
Schulgattungen neben einander beſtehen und mit 
einander wetteifern können. 

Leider ſtoß en wir dabei auf große und zum Theil 
unüberwindliche Schwierigkeiten. 

Die Privatſchulen verdienen nur dann ihren 
Namen und können nur dann mit den öffentlichen 
Schulen wetteifern, wenn es ihnen möglich iſt, die 
ihnen eigenthümlichen Vortheile zur vollen Geltung 
zu bringen. Können fie das nicht, werden Lehr 
gegenſtände, Lehrgang und Lehrziel von der Schul- 
behörde ihnen vorgeſchrieben wie den öffentlichen 
Schulen, fo verhalten fie ſich zu dieſen ungefähr 
fo, wie die öffentlichen Bauten, die der Staat an 
Unternehmer verdingt, zu denen, welche er durch 
feine Beamten ausführen laßt, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß bei den Bauten die Fehler der Arbeit 
leicht gefunden und die Unternehmer angehalten 
werden können, dieſelben zu beſeitigen oder vollen 
Schadenerſaz zu leiſten, bei dem Unterricht da⸗ 
gegen weder das eine noch das andere ſich findet, 
mithin gerade das fehlt, wodurch allein jenes Ver⸗ 
— 55 3 wird. 8 hängt iu Se 
wortung der Frage, wo die Pr 
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weit der Staat fein Aufſichtsrecht über dieſelben 
8 genöthigt iſt. Da er doch aber 


ni darauf h muß, daß die Lehrenden 
die erforderliche Befabigung haben, daß die Er 
reichung eines beſtimmten Bildungsgrades verbürgt 
iſt und daß die Schule keine der ſittlichen Ordnung 

uwider laufende Richtung einſchlägt, jo ſtehen die 

rivatſchulen vor einer mißlichen Wahl: ſie müſſen 
ſich entweder derſelben Controle unterwerfen, wie 
die öffentlichen Schulen und ſind dann dieſen 
gegenüber beinahe in allen Stücken im Nachtheil, 
oder ſie bewahren ſich den Reſt der freien Be⸗ 
wegung, den ihnen der Staat laſſen kann und 
verzichten damit auf alle die Schüler, welchen der 
Beh eines Zeugniſſes mehr werth iſt, als 
der Beſiß der Kenntniſſe, deren Vorhandenſein be⸗ 
zeugt wird. . 

Aber nicht allein dadurch wird die Wirkſam⸗ 
keit der Privatſchulen beſchränkt. Da für jeden 
höheren Unterricht, von deſſen Gedeihen die Wohl⸗ 
EEC ͤA . ...... 
Paris. Arnold Ruge war ihm dahin ſchon vor⸗ 
ausgegangen, nachdem feine Jahrbücher ver⸗ 
boten waren. Beide vereinigten ſich zur Heraus⸗ 
gabe der „Deutſch⸗franzöſiſchen Jahrbücher“, deren 
erſtes Heft die Einleitung der „kritiſchen Reviſion 
der Hegel'ſchen Rechtsphiloſophie“ von Marx 
brachte; aber nach kurzem Daſein gingen ſie ein; 
auch Freiligrath war in Paris und beſorgte feine 
Ueberſetzung Victor Hugo's, Georg Herwegh war 
aus der Schweiz herübergelommen und ließ ſich 
von Daniel Stern in das Pariſer vie bohemienne 
einführen. Als aber Marx neben feinen national⸗ 
ökonomiſchen Studien auch die Agitation gegen 
Preußen weiter führte, beeilte id Guizot im 
Liebesdienſt dieſer Macht ihn auszuweiſen. 

„Marx zog nach Brüſſel; ein abermaliger Verſuch 
mit Jahrbüchern ſcheiterte neuerdings. 1846 erſchienen 
feine Discours sur le libre echange; als er aber 
mit Engel gemeinſam „das Manifeſt der communi⸗ 
ſtiſchen Partei“ proclamirt hatte, drohte ihm auch 
die euch aus Belgien; da kam die Februar⸗ 
Revolution. Nach kurzem Aufenthalt in Paris ge⸗ 
leitete er fie nach Deutſchland, neuervings ging er 
nach Köln und gab jetzt die „Neue rheiniſche Ber 
tung“ heraus, welche wie einſt ihre Vorgängerin 
das junge Deutſchland, jetzt die Katheder⸗Brutuſſe, 
die Bierſeidel⸗Robespierre und die Weinſtuben⸗ 
Dantons mit ätzendem Spott verfolgte und ver⸗ 
höhnte, dem Frankfurter Parlamente die Zähne wies, 


und Töne anſchlug, wie ſie in Deutſchland weder früher 


noch ſpäter gehört wurden, welche aber die lauernde 
Reaction für ihre Zwecke ausnützte, um nach unten 
das Bürgerthum zu ſchrecken, nach oben die 
Regierung w „befreienden That“ zu ſpornen, die 
letzten und beſten politiſchen Lieder — ihre Blüthe⸗ 
zeit war im Jahre 1848 übrigens bereits vorüber 
— erklangen noch aus der „Rheiniſchen Zeitung“, 
wo auch Freiligrath die deutſche Tricolore ent⸗ 
faltet: „Pulver iſt ſchwarz, „Blut iſt roth, 

„Golden flackert die Flamme.“ a 
Als die Reoction gerüſtet daſtand, warf ſie im 
Herbſte die Maske ab, die Kammern 1 auf⸗ 
m: 
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Frankfurt a. M.: G. L. Daube und 


fahrt des Staates abhängt, nicht der volle Erſatz 
der Herſtellungskoſten von den Schülern verlangt 
verben kann, jo find die Privatſchulen offenbar im 
Nachtheil, wenn ihnen nicht aus öffentlichen Mitteln 
zin Beitrag gewährt wird, der fie in den Stand 
ſetzt, das Schulgeld in gleicher Höhe zu halten, wie 
in den entsprechenden öffentlichen Schulen. Es 
fragt ſich, ob wir das thun können, Der einzige 
Grund, der uns dazu beſtimmen könnte, iſt ber 
allerdings ſehr erhebliche Vortheil, welcher aus 
einer wirklich gleichen Concurrenz zwiſchen 
öffentlichen und Privatſchulen dem ganzen Schul⸗ 
weſen erwächſt. Gerade den Vortheil aber ver⸗ 
lieren wir gänzlich, wenn wir dieſen Weg betreten. 
Daß neue Wege in der Pädagogik gefunden und 
geprobt werden, das iſt es beſonders, weswegen 
wir die Privatſchulen zu erhalten wünſchen und 
dies leiſten nur unabhängige Privatſchulen, nicht 
ſolche, welche einen Zuſchuß erhalten. Subven⸗ 
toniren und Reglementiren hängen enge zuſammen. 
Und giebt man einer Schule einen Zuſchuß, ſo 
wird man ihn keiner mehr verſagen können. 

In jedem Falle iſt eine heilſame und wirkſame 
Concurrenz zwiſchen öffentlicher und Privatſchule 
zur dann möglich, wenn ein Jeder, der dem öffent⸗ 
lichen Unterrichte vor dem privaten den Vorzug 
giebt, ſein Kind ohne Schwierigkeit einer öffentlichen 
Schule überweiſen kann. 

Gegen dieſen Satz würden die Vertheidiger 
der Privatſchule nicht das mindeſte einwenden, 
wenn die öffentlichen Schulen für die Koſten des 
Unterrichts den vollen Erſatz von ben Schülerinnen 
verlangten. Es fragt ſich, ob dies geſchehen kann. 

Wenn ein wohlhabender Bürger der Stadt 
(Berlin) 3 Söhne hat und ein anderer 3 Töchter, 
ſo iſt es bei dem jetzigen Stande des höheren 
Mädchenunterrichts unzweifelhaft, daß der zweite 
dem erſten zur Erziehung ſeiner Kinder einen 
Beitrag giebt und für die Erziehung ſeiner eigenen 
Kinder keinerlei Unterſtützung erhält, außer wenn 
es ihm gelingt, dieſelben in eine der wenigen öffent⸗ 
lichen Madchenſchulen (vier) unterzubringen. Nun 
ft es feeilich richtig, daß, wenn die Gemeinde⸗ 
behörden bei Herſtellung gemeinnütziger Anlagen 
es ſich zur Aufgabe machen wollten, daß der aus 
dieſen Anlagen entſpringende Nutzen möglichſt 
gleichmäßig allen Klaſſen der Bürgerſchaft zu Gute 


mit käme, fie etwas Unerreichbares erſtreben würden. 


Aufgabe iſt- vielmehr, unabläſſig und mit 
Nachdruck dafür zu ſorgen, daß die Beiträge zu 
den Bedürfniſſen des Gemeinweſens möglichſt genau 

ach dem N der Einzelnen bemeſſen werden; 
Anden fie hier das een ſo iſt bei Her⸗ 
ſtellung gemeinnütziger chtungen der Nutzen des 
Gemeinweſens ſelbſt das einzig richtige Augenmerk. 
Nun kann aber eben Niemand behaupten, daß 
der höhere Mädchen⸗Unterricht für das 
Gemeinweſen weniger wichtig iſt als der 
höhere Knaben⸗Unterricht, ſo viel weniger 
wichtig, daß es recht wäre, ihm gar keine Unter⸗ 
ſtützung zufließen zu laſſen, während für dieſen ſo 
bedeutende Summen verwendet werden. 

Von einer heilſamen Concurrenz zwiſchen 
privaten und öffentlichen Töchterſchulen iſt bei der 
jetzigen Lage der Dinge aber nicht die Rede, denn 
das Verhältniß der erſtern zu den letztern iſt in 
Berlin wie 7:1, (in Danzig wie 5: 1), d. h. am 
Ende des Jahres 1873 ſaßen in Berlin bei 926 000 
Einwohnern in 62 Privatſchulen 14 454 Schülerinnen 
Nera, TIEITSHETBNE rr en 
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und in den 4 öffentlichen Schulen 2504 Schülerinnen. 
Um dieſem unerträglichen Verhältniß a 
ſchlägt Hofmann dem Magiſtrat ſchließlich vor, 
außer der bereits im Bau begriffenen ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule (in der Weinmeiſterſtraße) 
möglichſt bald und gleichzeitig vier ſtädtiſche 
höhere Mädchenſchulen zu errichten. Wir können 
hinzufügen, daß zwei davon bereits feſt beſchloſſene 
Sache find. Er wünſcht, daß dieſe Schulen bis 
zum 1. October 1877 hergeſtellt find und meint, 
daß dann die 9 öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
mit etwa 6000 Schülerinnen (jede Schule mit 
9 Klaſſen und Parallelcoeten gerechnet) vor der 
Hand dem Bedürfniß entſprechen würden, ohne 
die Privatſchulen zu beſchädigen. 
Dr. R. Wulckow. 


Dentſchland. 

Berlin, 30. Sept. Dem Bundesrathe iſt 
ein Geſetzentwurf betr. die Erſetzung bezw. Kraftlos⸗ 
erklärung vernichieter oder anderweitig verloren 
gegangener, auf den Inhaber lautender Schuld⸗ 
verſchreibungen der Landesverwaltung der Bezirke 
und der Gemeinden in Elſaß⸗Lothringen zugegangen. 
Das Geſetz, welches in ſeinem $ 1 vorſchreibt, daß 
jeder, welchem eine Lmdesſchuldverſchreibung durch 
Zufall gänzlich vernichtet worden oder verloren 
gegangen iſt, dies wenn er Erſatz erhalten will, 
zunächſt bei der Verwaltung der Landesſchulden 
anmelden muß, umfaßt 16 Paragraphen. Der 
Gegenſtand des Geſetzes mußte inſofern geſetzlich 
geregelt werden, als 


die in den Reichslanden 
geltende franzöſiſche Geſetzgebung die Möglichkeit 


& 
5 


echts im Weſentlichen gehe. Haß 9 . 


ein, 
überdies bisher nur Arnd ar ie ädigung 


a ereigeſe 
f 


nd im land wi 


zu dieſem Zwecke bereits vor. Es handelt 
hierbei um Ausführungsbeſtimmungen in Betreff 
der Schonzeiten, der S der Vorſchriften 
über das Minimalmaß der zum Verkauf kommen⸗ 


Belagerungszuſtand erklärt, Marx, der mit dem 
Schlachtruf „Gewalt gegen Gewalt“ die Steuer⸗ 
verweigerung predigte, vor Gericht gezogen, aber 
von den Geſchworenen freigeſprochen. Aber er 
nach Niederwerfung des Badiſchen Aufſtandes 
flüchtete er nach Paris, und nach dem 19. Juni 
nach London, wo er ſeitdem in enger Gemeinſchaft 
mit ſeinem Freunde Engels lebt; hier reifte die 
Frucht ſeiner langjährigen Studien, „das Capital“, 
an deſſen zweiten Theil er eben die letzte Feile 
legt; ſeine Kritik der politiſchen Oeconomie, ſein 
Pamphlet „Herr Vogt“ füllten die Pauſen aus, 
welche ihm umfaſſende Studien und ſeine thätige 
Mitarbeiterſchaft an der „Newyork⸗ Tribüne“ 
Kae. Am 28. September 1864 wurde bei dem 
esting in St. James⸗Hall die Internationale 
gegründet und Marx zum Secretär der Deutſchen 
erachte. in jet drelundſechig Sabre alt. Ab 
arx iſt jetzt dreiundſechzig Jahre er 
ſeine ſchlanke, die Mittelhöhe überragende Geſtalt 
if noch von jugendlich kräftiger Elafticität; auf dem 
feſten Hals ſitzt ein in großen Zügen ausge ⸗ 
arbeiteter Kopf mit ſchön aufſteigender Stirne, in 
dichten ſich oft überſtürzenden Wellen fluthen die 
weißen Locken bis auf die kräftigen Schultern, der 
ſchneeige Bart fließt tief herab und unter den 
dichten noch ſchwarzbuſchigen Brauen —— ein 
Paar leicht aufglühende Augen hervor. Intereſſant 
und feſſelnd wie feine Erſcheinung iſt auch Marx 
ſelbſt. Er iſt ein Mann von ungewöhnlicher 
Bildung, die gleichmäßig in die Tiefe wie in die 
Breite gebt, und er ift in allen Sätteln des Wiſſens 
wohlberitten. Man fühlt ſofort, daß er Einer iſt, 
der Etwas zu ſagen hat, und er ſagt es mit dem 
ſchön gemeſſenen Athem, der nur dann zu kräftigen 
Stößen ausholt, wenn er die ihm irrig dünkenden 
Anſchauungen bekämpſt, während er bei der ſarcaſti⸗ 
ſchen Abweiſung von Perſönlichkeiten den ſcharfen 
Stachel ſeines ätzenden Witzes mit weicher Stimme 
umhüllt und dadurch um fo graufamer wirkt. 
Aber, wenn er auch ſeine Anſchauungen entwickelt 
und ſeine Lehre demonſtrirt, ſtellt er ſich nicht 
auf den Katheder und verſchmäht ebenſo den 


; er 
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Wort, das veran⸗ 


docirenden Ton wie das Pathos des Seh 
ſpricht leicht und gefällig und doch mit kün 
Bornehmheit und das treffende 


st ſchaulichende Bild, der blitzartig erleuchtende Witz, 


fie find ihm ſtets bereit. Theilt man gar ſeine 
Geſellſchaft mit einer eld 10 anmuthenden Frau 
wie hier — die Frauen ſind ja wie die Kinder die 
beiten Agents provocateurs im Geſpräche und 
locken, da ihnen Allgemeines nur in ſeiner Bezie⸗ 
hung auf Perſönliches begreiflich wird, doch ſtets 
in die traute Laube perſönlicher Begegniſſe — dann 
giebt Marx mit vollen Händen aus dem reichen 
wohlgeordneten Schatz ſeiner Erinnerungen; mit 
Vorliebe lenkt er dann ſeine Schritte zurück in die 
Tage der Vergangenheit, als noch die Romantik 
ihr letztes freies Waldlied fang, er ein ſchwarz⸗ 
Iodiger enthuſtaſtiſcher Geſelle zu A. W. Schlegel's 
Füßen ſaß, als er dann mit Bettina, dem Kinde 
— a 5 vo Großmutter war — 
in Beziehung und Heine die noch tintenfeuch 
Verſe in feine Stube brachte. 3 8 
Marx tft ein feſſelnder Erzähler, ihm if die 
Kunſt des Fabulirens wie Wenigen eigen, er if 
ein geiſtvoller Cauſeur, ein blendender Dialecliker, 
der auch warme Gefühlstöne anzuſchlagen verſteht, 
er kann anregen, belehren und feſſeln; aber ſein 
beſchaulich ſinnige Natur, fein ſpeculativer, kritz 
cher Geiſt, ſein künſtleriſches Behagen, die Rein⸗ 


— 


Es 
ſchließt den Politiker Marx zu chargcte⸗ 


riſiren, ich wollte nur mit wenigen leichten Feder⸗ 


ſtrichen die Conturen eines Mannes zeichnen, wie 
er mir entgegentrat, eines Mannes, der immer be⸗ 
deutend bleibt. 


Aar felbfverflänblich nicht ein, — 
alter — 


eilung. 


) * 
N 


re 


ben Fiſche ꝛc. — Gleichzeitig läßt das landwirth⸗ Musftelfung vereinbarten internationalen Programm; mahlskfeier. 


ſchaftliche Minifterium im Auslande Studien de:; ſür gegenfeitigen Austauſch amtzicher Carton werke. 
zweckmäßige und nicht allzu koftſpielige Fachweg. e welchem Zwecke das Militärdepartement dem 
machen, um unſeren Wanderfiſchen, namentlich eidgenöſſiſchen Stabsbureau die entſprechender 
den Salmoniden, welche zur Laichzeit in unſern] Aufträge ertheilen wird — Wie ſich aus der in 
Flüſſen aufwärts gehen, die ihnen durch Pribat⸗Lugano von den Regierungsdelegirten Pollin 
anlagen von Dämmen und Wehren vexſchloſſenen und Pedraffini angeſtellten Unterſuchung der be⸗ 
Waſſerſtraßen wieder, fo weit erforderlich iſt, frei vauerlichen Vorfälle am vorletzten Sonntage er⸗ 
zu machen. Solche hemmende Anlagen finden Ih gene hat, fällt die Schuld, der provocirende Thei! 
vielfach in den Nebenflüſſen, welche die Salmen geweſen zu ſein, auf die Ultramontanen. Daft: 
gern zum Laichen benutzen. Die Erfahrung hat ſpricht auch der Umfiand, daß, fie theilweiſe mi! 
gelehrt, daß durch zweckentſprechendes Ausbrüten Revolvern und Dolchmeſſern bewaffnet waren — 
der Eier von Edelfiſchen unſere Gewäſſer in 6 Revolver und mehrere Dolchmeſſer hatten fie auf 
Kurzem wieder mit dem beſten Fiſchreichthum ver⸗ dem Kampfplage zurückgelaſſen — während di⸗ 
ſehen werden können. Hierzu iſt aber erforderlich, Liberalen vollſtändig waffenlos waren. Der Ver- 
daß die Fiſche in der zu ihrem Gedeihen erforder⸗ bacht, daß die Unterſuchung parteiiſch geführt wor⸗ 
lichen Lebensweiſe nicht geſtört werden. den ſei, kann aber nicht aufkommen, da der eine 
— Mit den Refultaten der Prüfungen zur der Regierungsdelegirten, Pollini, der liberalen 
Erlangung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ und der andere, Pedraffini, der ultramontanen 
Beugniffes, ſchreibt man der „Schl. Ztg.“, ſteht Partei angehört. 
es in dieſem Jahre ſchlimm. Von allen Seiten Draukeeſch. 
laufen Meldungen ein, daß auffallend wenige Paris, 29. Sept. Der nächſte Minifterrati 
Candivaten „durchgekommen“ find. So beftanden findet erſt heute über acht Tage nach der Rückkeh 
in Köln von ca. 140 Prüflingen nur 35, in Minden der Miniſter Buffet und Decazes ſtatt. Die An- 
von 45 nur 12, in Speier von 49 nur 17 u. ſ. w. gelegenheit wegen des Präferten von Lyon, Du 
Man irrt wohl nicht, wenn man annimmt, daß dieſe eros, wird alsdann zur Sprache kommen. Unge⸗ 
Mißerfolge ihren Grund in den Steigerungen der achtet aller Vorſtellungen, die man dem Vicepräſi⸗ 
Anforderungen haben, die trotz Nee Ver⸗ denten des Conſeils machte, will derſelbe den Prä⸗ 
3 nun doch wohl eingetreten find. Unter fecten nicht abſetzen und es darauf ankommen laſſen, 
teſen Umſtänden kann den Eltern nicht eindringlich daß beim Zuſammentritt der Kammer dieſe Sache 
genug empfohlen werden, auf die gründliche Vor⸗ zur Sprache kommt. Es fragt fi) jedoch, ob bie 
(dung ihrer Söhne rechtzeitig Bedacht zu nehmen. übrigen Miniſter Buffet nicht doch bewegen, zum 
Andererſeits bleibt nach wie vor zu wünſchen, daß wenigſten dieſe Genugthuung zu geben. Die nächte 
ein Geſez die Vorbedingungen regelt, die zum ein⸗ Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes wird wahrſchein⸗ 
jährigen Dienſt berechtigen, oder mit andern Worten: lich ruhig verlaufen. Die Deputirten der Linken 
daß der § 14 des Militärgeſetzes ausgeführt haben eingeſehen, daß ein Antrag zur ſofortigen 
werde. a Einberufung der Kammer bei dem muthloſen Auf⸗ 
— Der bisher im auswärtigen Amt befehäftigt treten der Orleaniſten doch nicht durchgehen wird. 
geweſene Freiherr v. Gutſchmid hat ſich mit dem — Der Deputirte General Billot hat fi Arbeit 
Geſandten von Eiſendecher nach Japan begeben, über den franzöſiſchen Generalſtab beendet. Der⸗ 
um daſelbſt die Functionen des Legationsſecretärs ſelbe beſpricht weitläufig alle Syſteme der verſchie 
wahrzunehmen. denen Staaten, namentlich das von Deutſchland, 
— Die Ernennung der Reichscommiſſion und ſchlägt vor, ein gemiſchtes Syſtem einzuführen. 


ie Prüfung der Frage der Ausſendung einer deut- Gleich nach der Entlaſſung der Reſerviſten der 


chen Polarfahrt iſt neulich erfolgt. Es ſind der 
Weſer⸗Zig.“ zufolge ernannt: Dove, Siemens, 
Richthofen, Ovenſtedt, Zittel, Bruhns, Karſten in 
Kiel, Karſten in Roſtock, Schimper, Winnecke, 

Griſebach, Rümcker und Neumayer. Die Commiſſion 

tritt am 4. October in Berlin zuſammen. 

— Der Ausſchuß der allgemeinen deut⸗ 
ſchen Lehrerverſammlung, welche zuletzt zu 
Pfingſten 1873 in Breslau tagte und damit zu 
Grabe getragen ſchien, hat auf den 4. October d. J. 
eine Delegirten⸗Verſammlung aller größeren deut⸗ 
ſchen Lehrervereine nach Gotha berufen, um zu 


Klaſſe von 1867 werden die General⸗Commandan⸗ 
ten über die Haltung ꝛc. derſelben berichten; der 
Kriegs⸗Miniſter wird dann einen General berich! 
abfaſſen laſſen, welcher der Kammer vorgelegt 
werden ſoll. 


england. 

London, 28. Sept. Ueber die Differen; 
mit China erfährt man, daß England durch Ver- 
ſtärkung der Flotte in jenen Gewäſſern hauptſächlich 
darauf abzielt, den Chineſen einen Begriff von 
ſeiner Macht zu geben und ihnen die Zerſtörung 
des Winterpalaſtes ins Gedächtniß zurückzurufen. 


berathen, unter welchen Verhältniſſen ein ferneres Man hofft noch immer auf einen friedlichen Aus⸗ 
Tagen der deutſchen Lehrerverſammlung zu ermög⸗ gleich, doch hängt dies ſehr von N Partei 
lichen ſei. Bekanntlich hat Darmſtadt im vorigen ab, die ſich die Austreibung der Ausländer zum 
Jahre die Aufnahme dieſer Verſammlung 9 Ziel geſezt hat, und die den Ausbruch eines 

— Wie erinnerlich, ſprach eine vor Kurzem Krieges als geeignet betrachtet, zur Verwirklichung 
ergangene Kaiſerliche Kabinetsordre die Erwar⸗ ihres Lieblingsgedankens beizutragen. Dieſe Partei 
tung aus, daß Militärperſonen bei Eingehung dürfte alle diplomatiſchen Berechnungen durch 
einer Heirath auch bie kirchliche Eheſchließung irgend eine Provocation durchkreuzen, und man 


nicht verabſäumen würden. Wie man jezt erfährt, 
verlangt man bei einzelnen Regimentern bei der 


mjenfes im Voraus; 


Ton das bindende Verſprechen, daß auch die 


3 kichli e Einſegnung vollzogen werden würde; 
See 


ie Abgabe deſſelben verweigert, fo erfolgt 
auch der Conſens nicht. Ein ſolches Präventiv⸗ 


verfahren entſpricht offenbar weder den Beſtim⸗ 


mungen über den Conſens, noch denen des Civil⸗ 
ehegeſetzes und es iſt deshalb dagegen entſchieden 
Einſprache zu erheben. 

— Der Geburtstag des vormaligen Kron⸗ 
prinzen von Hannover wurde von den welfi⸗ 
ſchen Mitgliedern des gerade verſammelten hanno⸗ 
ver'ſchen Landtags zu einer Demonftration 

egen Preußen benutzt, an welcher ſich auch der 
ae der Centrumspartei, Dr. Windthorſt, be⸗ 
theiligt, indem er in längerer Rede, welche von den 
Feinden des Reichs natürlich ſehr gelobt wird, ein 
Hoch auf den Exkönig von Hannover ausbrachte. 
Ratibor, 28. Sept. Man ſchreibt der „Voſſ. 
90 Der bekannte Prozeß gegen den „Oderſchl. 
nzeiger“ wegen des „Herz⸗Jeſu⸗Cultus“ wird 
nunmehr auch noch vor dem hieſigen Appellations⸗ 
geridt zur Verhandlung gelangen, da die Ober⸗ 
tadtsanwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil 
der erſten Inſtan; 1 eingelegt hat. Wahr⸗ 
ee wird ſich die Berufung auch auf den 
ormfehler ſtützen, daß das e beſprochene, 
von der Univerſität Bonn eingeholte Gutachten 
nicht von der dortigen katholiſch⸗theologiſchen 
faden er ſondern von dem zeitigen Prodekan der⸗ 
elben ertheilt worden iſt. Die Yalcultät würde 
indeſſen in ihrer K Zuſammenſetzung 
ſich ganz unzweifelhaft mit Majorität der Anſicht 
ihres Prodekans anſchließen. 
Poſſen, 1. Oct. Bei Aufhebung des hieſigen 
Reformatenkloſters auf Grund des Kloſter⸗ 


eſetzes wurde vor einigen Wochen das geſammte wird heute Vormittag 10% Uhr in der großen Aula müden, 5 
* der Univerfität durch Dr. P. W. Schmidt (Berlin) reden, als fie der Geiſtliche eben 
Namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes eröffnet redete. 


ermögen dieſer Congregation, beſtehend in 
einigem alten Gerümpel, defecten Stühlen und 
Tiſchen, im Geſammtwerthe von ca 20 Thlrn. 
mit Beſch lag belegt. Dieſe e iſt 
nun von der Bl Regierung aufgehoben wor: | 
den, ur Yang ich auf Grund der Intervention 
eines hieſigen Tiſchlermeiſters, an welchen die 
Mönche vor Aufhebung des Kloſters dieſes Mobiliar 
verkauft hatten. a (P. 3. 
München, 27. Sept. Die „Südd Preſſe“ 
ſchreibt Heute: Prinz Otto ift dem Vernehmen 
nach leider ſchwer erkrankt. Der plötzliche Tod des 
von ihm ſehr geliebten Oheims, des Prinzen 


Adalbert, ſoll ſeiner Geſundheit einen neuen Stoß in einer preußiſchen Kirche geſtattet hat, daß die in die Länge 


egeben haben. Ein Gerücht ließ ihn heute früh 
— — ſein; doch 5 Baar unrichtig. | 


3 

Bern, 27. September. Der Bundesrath hat 
in ſeiner heutigen Sitzung den ehemaligen Stände⸗ 
rath A. Köchlin⸗Geigy von Baſel als Vertreter der 
Schweiz für die demnächſt mit Italien ſtattfinden⸗ 
den Verhandlungen über die Revſſton des ſchweize⸗ 
riſch⸗italieniſchen „ be⸗ 
zeichnet und ihm als Experten, wenn ſolche noth⸗ 
wendig werden ſollten, Nationalrath Fierf in 
Zürich, Obergerichtspraſtdent Gemſch in Schwyz 
und Oberzolldirector Meyer in Bern beigegeben. 
Des Ferneren beſchloß der Bundesrath den Bei⸗ 


hört, daß dies in amtlichen 21 — zu Beſorgniſſen, 
das Benehmen der chineſiſchen Regierung aber nur 


ge BR 7 Ei 1 4 3 8 3% DER unnd 43 
Ginßolung des bekanntlich zu jeder Ehe einer zu tiefer Verſtimmung Anlaß giebt. 
Milttarperſon erforderlichen j 


— Geſtern Morgen hat ein ſchwerer 
Sturm aus SEM. Liverpool heim geſucht und ſo⸗ 
wohl in der Stab, wie auf dem Feuſſe viel Um 
glück angerichtet. Eine Hamburger Bark wurde 
entmaſtet eingeſchleppt, auf den Jordan Flats vor 
Formby und Crosby ſcheiterte ein Holzſchiff von 
Quebec. Ein Rettungsboot, von einem Dampfer 
bis in die Nähe geſchleppt, nahm die Leute von 
Bord, wurde auf der Rückfahrt zum Dampfer durch 
eine Sturzwelle auf die Seite geworfen und alle in 
demſelben Befindlichen fielen in's Waſſer. Obwohl 
ein anderes Retiungsboot in der Nähe war und 
das Mögliche that, um die Ertrinkenden aufzu⸗ 
nehmen, ſind doch wahrſcheinlich 14 Menſchen um⸗ 
gekommen, unter ihnen der Kapitän der „Helen 
Southard“ und ſeine Frau. Auch von anderen 
Küſtenplätzen, z. B. von Shields, werden viele See⸗ 
unfälle berichtet. Am Lande wurden Schornſteine 
umgeworfen, Dächer abgehoben. Namentlich in 
Worceſterſhire, in Preſton, war die Gewalt des 
Sturmes one eben ſo in Wales. Hier ſind 
an der Küſte viele kleinere Fahrzeuge beſchädigt.— 
Ein eigenthümliches Eiſenbahnunglück hat ſich 
auf der Station „Keighley“ der Midlandbahn er⸗ 
eignet. Dort hielt ein Perſonenzug, und in dieſen 
rannte ein Theil eines Güterzuges, der von der 
Maſchine losgebrochen war und nun eine geneigte 
Ebene mit raſender Eile hinabrollte. Der Perſonen ⸗ 
ug wurde grauſam zugerichtet, viele Paſſagiere 
atten ſich aus dem Zuge noch geflüchtet, indeß 
Be ns faſt ein Dutzend mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 


Neunter deutſcher Proteſtantentag. 
Breslau, 29. September. 
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reich im 
109 Abendmahlsgönger, 


Darnach kamen damals in Oeſter⸗ Bequemlichkeit und Reinlichkeit iſt allzuoft wenig 
Laufe eines Jahres auf 100 Seelen geſchehen, für Heizung zumeiſt gar nichts. 
in Württemberg und /unfered Vaterlandes Größe 


Wie 
und Freiheit mit 


Baden 68, im damaligen Königreich Preußen 51. ſchweren Opfern Aller erkämpft werden mußte, ſo 


in Mecklenbarg⸗Schweren 38, in der freien Stad: giebt es nur ein Mittel der Neubelebun 
Frankfurt mit Landgebiet nur 18 und in der Stadt Kirche in ihrem Cultus, wie in ihrer 


unſerer 
ehre und 


Berlin nur 17. Für den Beſuch des Gottesdien⸗ Verfaſſung: Es iſt das redliche, freudige Eintreten 
ſtes bat Baden feit drei Jahren eine Statiſtik, der Laienwelt, voran der Gebilteten des Volkes, 
wonach am gewöhnlichen Sonntage in mehr als in ihr chriſtliches, kirchliches Bürgerrecht. Mit 


der Hälfte der Gemeinden der Gottesdienſt von 
30 bis 40 Seelen auf 100 beſucht wird. Dabei 
zeigt ſich eine große Verſchiedenheit zwiſchen Stab: 
und Land. Die kleinen Städte ſinken ga 
nicht unter 25 pCt., Carlsruhe aber auf 16 
Heidelberg und Mannheim auf 7, und Pforz⸗ 
heim auf 6 pCt. herab. So wird es aber wohl i! 
ganz Deutſchland ſein und bei dem Einfluß 
der Städter auf die Landbewohner iſt eine Ab 
nahme des Kirchenbeſuchs auch bei Letzteren zu er⸗ 
warten. Die Entfremdung der Städter von 
Gottesdienſte wird bedingt durch die gegenwärtige 
kirchliche und religiöſe Lage, durch die Zuſtände 
der meiſten Landeskirchen und durch die Beſchaffen⸗ 
heit des Gottesdienſtes ſelbſt. Das aber wird nich! 
beſſer, wenn die Kirchenbehörde in den Fällen, we 
ſich eine Stadtgemeinde einen Geiſtlichen ausge⸗ 
ſucht, zu deſſen Ehrlichkeit und Tüchtigkeit die große 
Mehrzahl ein Vertrauen gewinnen konnte, ihr⸗ 
höchſte Ehre darein ſetzt, denſelben durch rohe 
Gewalt oder plumpe Liſt zu beſeitigen und 
der Gemeinde zum Trotz und Aerger einer 
ganz anders denkenden Geiſtlichen gufzudrängen 
Die Zeit, die Wiſſenſchaft zur Unlehr und die 
moderne Bildung zur blinden Unterwerfung unter 
die vaticaniſchen und reformatoriſchen Bekenntniſſe 
u zwingen, konnte 1850 gekommen ſcheinen; heut: 
ift fie jedenfalls vorüber. Bei aller Gehäſſigkei⸗ 
gegen unſeren Verein wird man doch anerkennen 
müſſen, daß die von uns angeſtrebte Auffaſſung 
des Chriſtenthums wieder eine höhere und edler: 
werden und dadurch zugleich in vollen Einklanı 
mit der wahren Bildung unſerer Nation gebracht 
werden müſſe. Darauf drängt unſere Zeit hin 
Auch die Mißachtung des öffentlichen Gottesdien- 
ſtes in den Städten ſcheint ihren Höhepunkt 
bereits hinter ſich zu haben. Um fo wichtiger ifi 
ez, denſelben ſo einzurichten, daß er auch 
die gebildeteren Städter lebhafter anzuſprechen 
vermöge, als es jetzt geſchieht. Das wichtigſt⸗ 
Stück des Gottes dienſtes iſt nach dem Bewußt⸗ 
fein unſeres Volkes die Predigt. Darum iſt ei 
ſchlimm, daß das Volk eine „rechte Predigt“ 
jedes larmoyante Schelten, eine „lange Predigt“ 
Alles nennt, was es als langweilig bezeichnen 
will. Verdienen oft die dirk ten dieſen 
Vorwurf, ſo ſollte man doch billiger gegen 
den Prediger ſein. Gewiſſermaßen haben 
doch Alle einen Reſt jenes apoſtoliſcher 
Hochgefühls in ſich, nicht nur ein Sprach 
rohr ihrer Kirche und ihres Kirchenregiments, 
ſondern freie Jünger Chriſti und nur dem Gericht 
des höchſten Richters in Wahrheit unterſtellt zi 
fein. Dies Gefühl würde in Vielen freilich viel 
lebendiger ſein, wenn ſie aus ihrer Armuth und 
traurigen Abhängigkeit von der Gunſt und Willkün 
ihrer geiſtlichen Behörden erlöſt und nicht auf dit 
krummen Wege geleitet würden, um derenwillen 
unſer Volk zu dem traurigen Glauben | 


iſt, daß die Prediger ſo predigen, weil ſie ſo pre⸗ 
digen müſſen; ſie würden ganz anders reden, 
wenn ſie dürften. Wenn es wieder einm ent⸗ 


lich anerkannt ſein wird, daß der Prediger nichte 
iſt wie ein Chriſt, der feine innerſte veligiöje 
Ueberzeugung und Erfahrung feinen Glaubens⸗ 
genoſſen ausſpricht, dann werden ſich a 
und Gemeinde im Gottesdienſte wieder beſſer 
zuſammenfinden. Ferner ſollte die Predigt ihre 
traditionellen Mängel abwerfen: die altmodiſch⸗ 
Sprechweise, die Ueberfülle bibliſcher Redensarten, 
die Kanzelphraſen. Auch kommt nicht die Gemeinde, 
um einen Abſchnitt der Bibel bis in das Einzelnſte 
exegetiſch und dogmatiſch erklärt zu hören. Ebenſo 
wenig Toll die Kanzel der Polemik dienen. Der 
große Kurfürſt hatte eine richtigere Vorſtellung von 


er Aufgabe des Gottesdienſtes, als Paul Gerhard, g 


der lieber ſeine Stelle als ſein Kanzelgezeter gegen 
die Reformation aufgeben wollte. Der einfache Laie 
will in der Predigt eiwas, das ihn tröſtet und ſtärkt. 
Was die Liturgie betrifft, fo iR fie ein ihres Glanzes 
beraubtes Trümmerwerk der katholiſchen Meſſe. 


Das Beſte, der Choral, ſchleicht wie ein Greis und P 


ermüdet die Gemeinde, wenn man Luther's Wort 
vergißt, daß man nur zwei Verſe hintereinander 
15175 ſollte. Der muſikaliſche Theil ſollte fi 
viel friſcher und abwechſelnder geſtalten. Für dic 
Reſponſorien ſollten Wechſelgeſänge zwiſchen Ge 
meinde und Chören eintreten. Auch der Gemeinde⸗ 
geſang dient ſelten den Erbauungsbedürfniſſen 
Die Bücher find dicke Liederbücher, welche meist 
dogmatiſche Weltanſchauung, eine Empfindung und 
Sprache, die der Gegenwart nicht entſprechen, zum 
Ausdruck bringen. Die Gebete im Gottes dienſte 


Die erſte öffentliche Hauptverhandlung ſollten nicht durch übermäßige Wiederholung er- 


und darauf Juſtizrath Haak (Reichenbach i. Schl.) 
zum erſten, e a (Breslau) zum 
zweiten Vorſizenden, Dr anchot (Bremen), 
Stadtpfarrer Hönig (Heidelberg), Diaconus Decke 
(Breslau) zu Schriftführern gewählt. Dann ſpricht 
— 5 70 Baumgarten 
worauf der Vorſitzende einen Ueberblick über die 
e = des deutſchen Proteſtanten⸗ 
Vereins giebt. Ber Verein hat manche Fortſchritte 
zu verzeichnen. Ein Fortſchritt iſt, daß das kgl. 


Conſiſtorium hier die Abhaltung des Gottesdienſtes 


Geſetzgebung diejenigen Ziele in'? Auge fait, welche 
der 
bar feſtgehalten hat. 


Ziel noch lange nicht erreicht. Es giebt für ihn 


0 


N 


roteſtantenverein ſeit zehn Jahren unverrück⸗ aber daß alljährlich 5 
Aber der Verein hat fein ſelben Texte gepredigt werden ſoll, iſt ein Un 


1 


noch viel zu thun auf dem Gebiete der Kirchen⸗ 


verfaſſung, damit endlich die Synoden die richtige 
Zuſammenſetzung erhalten, und im Kampfe gegen 
hierarchiſche L N 
geben werde, was des Kaiſers if. 

Die nun folgende Berathung über den 
öffentlichen Gottesdienſt wird dur 
Referat des Decan 
tet. Er führt aus: 
wachſende Unkirchlichkeit iſt ſchwer, 


errſchergelüſte, damit dem Kaiſer ge⸗ Das 


1 


1 


i 


ittel (Carlsruhe) eingelei- fehlten, ſelten etwas 
ie . über die hat den 

Sch dem in P läßlich der Statiſtik fehlt. D t 0 erlegen 
tritt der Schweiz zu dem in Paris anläßlich der Statiſtik fehlt. Der 1862 zuerſt gemachte Verſuch dat 1 Gewi 
daſelbſt in dieſem Jahre abgehaltenen geographiſchen einer Kirchenſtatiſtik behandelt nur die Abend⸗ Prediger unverſtändlich wird. 


ollten fie eine andere Sprache 
1 5 | in der Predigt 
In jedem Gottesdienſte ſollten Lieder, 
redigt in voller Harmonie ſtehen und 
in einem einheitlichen Gedanken zuſammenſtimmen. 
Dazu ſollte die Kirche das Material 1 90 aber 
dem Geistlichen auch eine freie Wahl geſtatten. 
Die ſogenannte Lection der Glaubens bekenntniſſe, 


Gebete und 


Roſtock) ein Gebet, von denen jeder preußiſche Soldat das apoſtoliſche, 
eb eabirg nikiſche und athanaftaniſche wohl nicht in feinem wendung vie 


Herzen, aber in seinem Torniſter trägt, übt auf 
die Gemeinde nur eine abſtoßende, Langeweile 
hervorrufende Wirkung, ebenſo dient auch die 
Bibelleciion im Grunde nur dazu, den Gottes dienſt 
zu ziehen. Daß die Predigt an 
bibliſche Texte geknüpft iſt, hat ſeine Berechtigung; 
oder alle zwei Jahre über die 


egen die Schrift und gegen die Gemeinde. End⸗ 
ka find die Kirchengebäude mehr abſchreckend, als 
anlockend, und vielfach ein nn Zeugniß von 
der erlahmten Lebenskraft des roteſtantismus. 
Mittelalter hat ſeine Dome, 
ſeine r gebaut. 
tismus hat wohl Thürm 


altare und dem Sanctiſ 


r 


der Jeſuitismus 
Der Proteſtan⸗ ! 
e und dergl. zu Stande Formeln vermeiden, und im Gerenfage 


thiſchen Tempelbau, der doch im Hoch⸗ 
0 955 = 50 dane 5 n 
iger underſinzlch wied. Für Schönbes, die lebendige Theilnahme der Gemeinde am öffent⸗ 


t Insbeſondere ſoll die Predigt, frei von der 


in i bau, weil klare Prinzipien A 
ein |uebeacht, aber Imn WA nen el 22 Man | nbiotvueller Freiheit und Mannigfaltigtent entſpre⸗ 
e geitaltet werben. 


jedem neuen Proſelyten, den wir für die lebendige 
Bethätigung bieſes Rechtes gewonnen haben, haben 
wir auch einen lebendigen Stein dem Bau 
der Kirche, der Zukunft und ihrem wahren 
Gottesdienſte eingefügt. Alſo auch hier gilt das 
Dichterwort: „In den Herzen muß es grünen, 


wenn es beſſer werden ſoll!“ (Beifall) — 
Dr. Binkau⸗Leipzig: Die Pflege der idealen 
Lebensrichtung wird gefördert durch ſinnige Natur⸗ 


betrachtung, durch einen Kunſtgenuß, aber fie for⸗ 
dert doch auch das lebendige Wort, wie es in ber 
Predigt an uns herantritt. Aber ich Senne auch 
einen Gottesdienſt, der ſich ohne 1 l t vollzieht. 
(Hört). Denn der Gottesdienſt iſt nicht blos Be⸗ 
lehrung. Je höher die Anforderungen find, dre 
man an die Predigt ſtellt, deſto ſorgfältiger wird 
die Vorbereitung ſein. Wenn die Zahl der Predi⸗ 
ger nicht vermehrt werden kann, ſo werden wir, 
wie in Muſik und der Übrigen Literatur, die litera⸗ 
riſchen Schätze der kirchlichen Vergangenheit wirk⸗ 
ſam machen, indem wir zum Beiſpiel bie Schriften 
Luthers und Schleiermachers durch die Geiſtlichen 
ſelbſt verleſen laſſen. Außerdem müſſen auch zweck⸗ 
mäßig eingerichtete Gottesdienſte ohne Piedigt 
eintreten. In Betreff der Bauart unſerer Gottes⸗ 
häufer kann ich nicht nur einen bequemen und 
guten Sprechſaal für nothwendig erachten. Ich meine, 
daß ein ſolcher den Beſucher nicht andächtig ſtimmen 
wird. Der Raum feldftfol gleich ſam eine Predigt fein. 
(Beifall.) — Oberhofprediger Dr. Schwarz Gotha: 
Die Reformbeſtrebungen für Predigt verlangen, 
daß wir die großen ſittlichen Aufgaben des Volkes 
mit Religion durchdringen. Unſere Predigt muß 
coneret⸗ſittlich werden und unſer ganzes Seelen⸗ 
leben unter die Macht der Religion ſtellen; jedes 
religiöſe Motiv muß hinlenken zu einer ſittlichen 
Spitze. Der Referent verlangt, man jolle die 
Polemik und Kritik von der Kanzel verbannen und 
poſttiv predigen, ich bin anderer Meinung. Polemik 
und Kritik gegen Dogmen ſeien ausgeſchloſſen, doch 
fie werde mit aller Schärfe gegen Zeitvertrrungen 
gerichtet. 15855 griff die Phariſäer und Sad⸗ 
ducäer unaufhörlich an, und ebenſo dürfen wir 
nicht müde werden im Kampfe gegen den Mate⸗ 
rialismus. Im Beſonderen müſſen wir darauf 
dringen, daß das Vorlegen des ſogenannten apoſto⸗ 
liſchen Glaubens bekenntniſſes unterbleibe. Die Ge⸗ 
meinde fühlt, die Prediger ſtehen nicht mit dem 
Charakter der vollen Wahrheit vor ihr, wenn wir 
ihr die ſinnlichen veralteten Formen des Bekennt⸗ 
niſſes vorleſen, wie das Sitzen zur Rechten Gottes, 
Auffahren gegen Himmel, Niederfahren — Hölle 
u. ſ. w. Auch gegen die Pericopen öre ich 
mich entſchieden; ſte erſchöpfen den vollen Inhalt 
der Bibel nicht im 3 und ſchaden der 

eiſtlichen. — Profeſſor 


gegeben iſt. Dafür ſind die Aer ru > 
ihtiglei. 


ſirliche Freiheit erſtreben, die ohne Anmaßung, 


er im Gegenfag zu den eu — we 
ensbe 


Zap 
ragt, ob 
glied anſehe. (Allgemeines und wiederholtes: Ja 
221 — Prediger Neßler (Berlin) fordert unter 
Anführung von Beispielen aus der frangäfhen 
Kirche beſſere Ausbildung der Geiſtlichen als 
(Zustimmung.) } 

Die Verſammlung nahm darauf in aus drück⸗ 
licher Abſtimmung einſtimmig folgende Reſolution 
an: „Der Proteſtanten⸗Verein erkennt in ver, in 
unferer Zeit vielfach bervortretenden Gleicgältiglert 

egen die öffentlichen Gottebienfte einen ernſten 
Rolhſtand unſeres kirchlichen Lebens. Die Urſache 
dieſer Gleichgiltigkeit liegt nicht allein in der Al⸗ 
i fer Zeitgenoſſen von den veligiöfen und 

kirchlichen Intereſſen überhaupt, ſondern et trägt 
dazu auch die Beſchaffenheit unſerer Gottes dienste 
Vieles bei. Der Proteſtanten⸗Verein hält deshalb 
eine Reform derſelben für dringend geboten, damit 
an die Stelle bloßer Gewobnheitz⸗Ueberlieferung 
der klare und wahre Ausdruck dez religiöſen Den⸗ 
tens und Empfindens unſerer Zeitgenoſſen trete. 


er · 
tömmlichen Schablone, die ewige Wahrheit Ves 
helene in das volle Leben der Risen 
mit feinen ſittlichen Aufgaben hineintragen. Mit 
der Predigt nach Inhalt und Form in harmonischer 
Einheit, ſoll die Liturgie die Wiederholung veral⸗ 
teter, nicht ſelten die Andacht dan n 

u 


. 


ebner. 


er Uniformität dem proteſtantiſchen 


Es iſt die Pflicht der pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinde, zu ſolcher Erneuerung ihrer 
Gottesdienſte auf das Kräftigſte mitzuwirken. Ohne 


| 


| 
| 


hlachem Gottesbienfte bleiben alle Reformen ber hrch 


n 


en Verfaſſung für die reli gtöſe Entwickelung 


4 unſeres Volkes unfruchtbar.“ 


Pr 


Hierauf legt der Präſident der Verſammlung 


F — Antrag des engeren Ausſchuſſes in Be⸗ 
tre 


der Stellung der kirchlichen Behörden gegen 
die Civilehe vor: Der Beſchluß der Eiſenacher 
Conferenz lautet in Theſe 6. „Die Trauungsformel 
un eh die Segnung der geſchloſſenen Ehe 
m Namen des dreieinigen Gottes zu enthalten. 
Wo nach den geſchichtlichen oder ſonſtigen beſon⸗ 
deren Verhältniſſen an der Zuſammenſprechung ober 
Beſtätigung feſtgehalten werben muß, if darauf 
achten, daß dieſe Formel in dem Zuſammen⸗ 
ange und in dem Inhalte des Formulars die ge⸗ 
nügende Erläuterung finde und, da nöthig, durch 
ſonſtige Belehrung vor Mißoerſtändniſſen bewahrt 
werde.“ — Dagegen wird folgende Reſolution 
beantragt: 8 
„Die in Eiſenach verſammelte außerordentliche 
Conferenz der deutſchen Kirchenregimente hat troz 
der vorangehenden Erklärung, in Zukunft nur klare 
und unzweideutige, dem neuen Civilſtandsgeſetz 
vollkommen entſprechende Formulare für die kirch⸗ 
liche Einſegnung der Ehen zuzulaſſen, dennoch in 
Theſe 6 den einzelnen Landeskirchen anheingegeben, 
die bisherigen Formeln des kirchlichen „Zuſammen⸗ 
prechens und „Beſtätigens“ der Ehen 
"ten. Dadurch haben die Eiſenacher Vertreter 
der deutſchen Kirchenregimente in ihrer großen 
Mehrheit ſich in offenen Widerſpruch mit dem 
Reichs geſetz geſtellt und, ſtatt den Gemeinden in 
er neu gewonnenen chriſtlichen Freiheit belehrend 
voranzugehen, zur Verwirrung ber Gewiſſen 
und zur 1 der Wahrheit auf 
einem hochwichtigen Rechtsgebiet beigetragen 
Dieſer verhängnißvolle Beſchluß hat bereits 
Paſtoren und Paſtoral⸗Conferenzen ermuthigt, im 
Bunde mit den volitiſchen Vertretern der Reaction 
den clericalen Widerſtand gegen die geſunde Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Reiches ungeſcheut fortzu⸗ 
e Wider dieſes Vorgehen erheben wir ange⸗ 
ſichts der deutſchen Chriſtenheit feierlichen Proteſt 
und fordern die evangeliſchen Gemeinden und ihre 
Vertreter auf, darüder zu wachen, daß das Geſetz 
zu ſeinem vollen Rechte komme und die Wahrhaf⸗ 
tigkeit am Altar gewahrt bleibe.“ — Nachdem Pro⸗ 
feſſor Baumgarten den Antrag begründet und 
Oberhofprediger Dr. Schwarz (Gotha) über die 
Eiſenacher Verſammlung berichtet, wird die Reſo⸗ 
lution einſtimmig genehmigt. 


Danzig, 2. October. 
* Bei dem hieſigen Standesamt wurden im 


Monat September angemeldet: 1) Geburten 338, und⸗ 


war 163 Knaben (darunter 28 uneheliche) und 175 
ädchen (darunter 26 uneheliche). 2) Sterbefälle 263 
(darunter 13 Todtgeburten). Ehen wurden geſchloſſen 84. 
Aufgebote ſind angenommen worden 235, davon 44 auf 
equiſition auswärtiger Standesämter. 
<< Kön'gsberg, 1. October. Die in mehreren 


; . enthaltene Notiz, daß das Wil⸗ 


elmtheater zum 1. October eingehe, iſt unrichtig. 
Bekanntlich iſt das ganze Terrain, beſtehend aus den 
drei auf dem . belegenen Wolters dor gen 

äuſern nebſt dahinterbefindlichen Gärten, das Wilhelm: 
theater und der mine dazu gehörige Garten an den 
Fiscus verkauft. Die Uebergabe des Garteus erfolgt 
zum October, die der Gebäude — alſo auch des Theaters 


Bekanntmachung. 


Der Bau von zwei eiſernen Bagger⸗ 
prähmen mit Bodenklappen, pro Stück 
— 8 auf rot. 25,095 Mark, ſoll in 


wird for 
ertiger 


Copia ien, auch 17 5 mitgetheilt 
Neufahrwaſſer, d 21 Sept. 1875. 


Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 
Fr. Schwabe. (8570 


Königliche Oſtbahn. 


Die Ausführung der Maurer-, Asphalti- 
rungs⸗, Steinmeg-, Zimmer-, Dachdecker⸗, 
len pner-, TiſchlerGlaſer⸗ und Maler⸗ 
Arbeiten, fowie die 5 von geſpreng 
ten Feldſteinen, Mauer einen pp. und Thon⸗ 
vl zum Bau eines oblongen Locomo⸗ 
tisihuppens auf Bahnhof Dirſchau ſoll im 

dege der öffentlichen Submiſſion im Ter⸗ 

in am 


m 
1 den 9. 3 er · 
orm. 11 Uhr > 
im Büreau der Kön glichen IV. Betriebs: 
nfpection zu Dirſchau vergeben werden. 
fferten jmd portofrei und verfiegelt mit] 
der Aufſchrift: Submiſſion über Maurer⸗“ 
beiten pp. ſowie 1 von Maurer⸗ 
Materialen pp. zum Bau eines oblongen 
Locomo iv» Schuppens auf Baynhof Dir⸗ 
u“ vor dem Termin bei der unterzeich⸗ 
neren eee. einzureichen. 
ſt Die Submiſſionsbedingungen nebit Ko⸗ 
en⸗ Anschlag und Zeichnungen find in ben 
Statten Gfteaur zu Danzig lege Thor 
und Mariendurg ſowie im Büreau der unter 
zeichneten Betriebs ⸗Inſpection einzuſehen. 
Dirſchau, den 24 September 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs » In- 
pection IV. 


6210) Wolff. 


Die Lieferung nachſtehender Inventarien⸗ 

ſtücke für den der hieſigen Hafenbau 

Verwaltung gehörigen ampfbagge! 
Ilau und zwar: 

a) Diverſe Reſerve⸗ Bagger Tafchinen- 
theile, veraaſchlagt auf 3186 M. 40 Pf. 

b) 1 Garnitur Anker und Ketten, vers 
anſchlagt auf 4655 M. 8 
98861065 Klgr. Tauwerk, veranſchlagt auf 
ou a = Pf., 

y anzen 
chen dernden vergeben werden und 
16 r ai * 9 
reita en etober d. J., 
Vor mittags wir Uhr, an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Anſchlag und Be⸗ 7 
dingungen liegen bei mir aus. ie) 


oder getrennt an den 


illau „den 29. Septbr. 1875 
er Hafenbau Inſpector 
eee 
Gele enheits gedichte jeder Art fertigt 
& nos Dontior, Wwe. 3. Damm 31. 


beizube⸗ b 


und Lederwaaren. 


1869er Margaux, sehr feiner Wein „ 
Alles ab Bordeaux. 
Deutschland ist 18—24 Mark. 
Versendung von Probekistchen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von jeder 


9 Mit 24 Flaschen 48 Mark. 
ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, zurücknehme. 


für Hand⸗ und Göpel⸗Betrieb. 
Wh. Mayfarth & Comp 


— aber erſt zum April 1876. Die Wohnhäufer find mit Catharina Caroline Neubauer. — Arbeiter Julius 
bis zum April vermiethet, die Reſtauration iſt bis da⸗ Koßmann in Elbing mit Eliſabeth Bach. — 


rbeiter 


hin verpachtet und im Wilhelmtheater wird, wie in Franz Heinrich Metter mit Caroline Juſtine Richard. 


jedem Winter, jeden Sonntag regelmäßig geſpielt und 
bei beſondern Veranlaſſungen auch 
weiſe an Wochentagen. Ob 8 pm April 
nächſten Jahres das Theater definitiv aufgiebt, ſcheint 
uns, trotz feiner im Frühling gegebenen Verficherung, 
augenblicklich unwahrſcheinlich, da die Verhältniſſe ſich 
in jüngſter Zeit zu Gunſten der Theaterdirectoren geän⸗ 
dert haben. Mit Einführung der Gewerbefreiheit fielen 
auch die alten Beſchränkungen des Theaterweſens, es 
entſtanden überall neue Theater, Caffee⸗Chantans ꝛc. 
und es zeigte ſich, wie bei jedem plötzlichen Uebergang, 
eine Ueberfluthung von Anſtalten, die vorübergehend 
mit Beſorgniß für die wirkliche Kunſt erfüllen konnte. 
Dieſe Zuſtände ſind vorüber, und Alles geht wieder 
ſein ruhiges Geleiſe. Es ſind auch jetzt noch, nach 
ſchon begonnener Saiſon tüchtige Kräfte zu haben und 
daß Woltersdorff unter ſolchen Umſtänden die Direction 
aufgeben wird, nachdem er ſie in den letzten Jahren 
unter ſo ungünſtigen Verhältniſſen geführt hat, ſcheint 
uns nicht wahrſcheinlich. 


Vermiſchtes 

— Die Preisvertheilung an die Ausſteller 
der internationalen Gartenbau ⸗Ausſte llung zu 
Köln iſt am 27. Sept. Nachmittags im Wintergarten 
der Flora vollzogen worden. Im Ganzen wurden 
außer den Ehrenpreiſen 921 goldene, ſilberne und 
ronzene Medaillen nebſt Geldprämien und ehrenvollen 
Erwähnungen gusgetheilt. Auf Köln allein fallen 
hiervon 1 große goldene Staatsmedaille, 5 goldene, 
39 ſilberne, 56 bronzene Medaillen, 10 Geldprämien 
und 7 ehrenvolle Erwähnungen. Den Ehrenpreis der 
Kaiſerin, die Porzellaunvaſe, erhielt T Linden aus 
Brüſſel für Treibhauspflanzen; den Ehrenpreis des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, Kammgarnitur 
aus Meißener Porzellan B. S. Williams aus London 
für ſeine Geſammtleiſtungen. Ferner wurden zuer⸗ 
kannt: eine große filberne Stagtsmedaille an Profeſſor 
Reinhold Begas in Berlin für künſtleriſche Garten⸗ 
decoration; den Ehrenpreis des bayeriſchen Garten⸗ 
bauvereins, 500 A, erhielt ein dem Namen nach noch 
unbekannter Ausſteller für ſeinen hervorragenden land⸗ 
Ihaftöglictnerifchen Entwurf, bezeichnet 5000 A., 5000 B., 
5000 C. 
Dresden. [Der Todesſprung.] Aus der Fang 
Königſtein wird folgender Vorfall berichtet: „Vor Kurzem 
beſuchten drei Engländer die Feſtung, darunter ein 
21jähriger Mann, welcher wettete, über die 
binunterzuſpringen und unten lebendig anzukommen. 
Ohne eine Gegenrede abzuwarten, ſprang er vor den 
Augen der Garniſon mit kurzem Anlauf über die Mauer 
in die grauſige Tiefe hinab, um — unten todt anzu⸗ 
kommen. Sein Grab, das an der Unglücksſtätte errichtet 
wurde, iſt noch ganz friſch. Die traurige Geſchichte iſt 
jenen Fällen anzureihen, in denen die Frage: „Selbſt⸗ 
mörder oder nicht?“ ſcharfſinnigen Köpfen zur Beant⸗ 
wortung überlaſſen bleibt.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standeserg!. 


1. October. 

Geburten: Arb. Friedr. Samuel Komp, S. — 
Schutzmann Andr. Funk, T. abrikreviſor Carl 
Dorn, S. Arb. Adolf Guſt. Alb. Wilmanowski, 
S. — Büchſenmachergef. Guſtav Bernd. Schröder. S 
— Rentier Carl Thaddeus Leop. v. Laßewski, T. 
Töpfergeſ. Gottfr. Jul. Wickmakowski, S. — Arb. 

riedr. Wilh. Nowack, T. — Arb. Joh. Alb. 
eubauer, S. — Unehel. Kinder: 1 S. und 1 T. 

Aufgebote: Steuermann Herm. Rud. Leber mit 
Marie Laura Groß. — Fleiſchergeſell Eduard Auguſt 
Weſtermann mit Anna Nickel. — Arbeiter Carl Kempa 


Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchüfts. 


Der Ausverkauf meines Tapiſſerie⸗, Galanterie: und Kurzwaaren⸗Geſchäfts 

roße Auswahl 8 und 
amor-, Alabaſter⸗, 1 

Auf eine große Partie Strickwolle 


eſetzt. Das Lager bietet eine 
tickereien jeden Genres, ſowie 


uders aufmerkſam. 


Weingut Chateau des Borges. 


% Fass, 


1873er Tischwein Mark 112. Mark 64. 
1871er = B 2 „ 84. 
1870er sehr guter Wein. „ 188. 5 103 
1870691 St. Emilion od. St. Julien, 248. 132. 


304. „ 160 


Sorte nicht anders) pr. Eilgut fracht- und zollfrei gegen Nachnahme von 26 Al. 
Noch bessere Garantie wird dadurch 


SOLIETA ENOLOGIGA TTALIAN 


Italienische Wein-Handlung, 


BERLIN 


Dorotheenstr. 94'N.W. 
empfiehlt folgende rein gehaltene Weine: 


Castel-Beseno (incl, Flasche) roth, herbe a Fl. 


Negrara 5 
@rignolino 
Teroldioo 
Barbera h 
Chianti 0. 2 
Amarena di Siraousae, weiss, süss 
Capri, roth und weiss, herbe 
Marsala Vergine (dem Madeira 
Felerno, roth und weiss, herbe 
Goccia d’oro, weiss, herbe 
Moscato di Lipari, süss, weiss 
Vermouth di Torino 
Malvasia, weiss, süss | 


roth, herbe » 
* ” 
* * 
* * 


gleich) ü 


ns sy, yo = 3 u 


Probekisten a 6 Flaschen sind vorräthig. 
Rabatt bei Abnahme grosser Partien, 


alpinen 


treffl. Confteuftion und 


9.40 


Mauer. 


Sämmtliche Waaren werden zu und unter dem Einkaufs⸗ 


preiſe verkauft. ü F. W. 
Gr. Scharrmachergaſſe Ro. 3. 


. „168. 
Die Fracht per Fass von Bordeaux nach ganz 


nach neuem Stiftenſyſtem in anerka int unüber⸗ 


ſchon über 22,000 Exemplare abgeſctzt haben, 
liefern unter Garantie mit Probezeit zu beden: 
tend ermäßigten Breiſen franco Bahufrach! 
„ Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 
Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten find. 


— Webergeſell Otto Heinrich Oſſowski mit Henriette 


röſe. 

Heirathen: ee ag oh. Otto Degeng 
mit Auguſte Caroline Gurski. — Schneidergeſ. Exrnfi 
Ehregott Knetter mit Conſtantia Amalie Mathilde 
Gerwinski. — Arb. Joh. Gottfried Auguſt Hein mit 
Bertha Dorothea Louiſe Beyer. — Hauszimmermann 


einmal ausnahms: | Dröf 


Joh. Heinr. Kamin mit Johanna Carol. Amalie Knitter. Co 


— Maurer Auguſt Wilhelm Baſſendowski mit Marie 
Thereſe Matthä. Br 

Todesfälle: S. d. Schiffszimmermanns Otto 
Dettlof, 8 J. — T. d. Arb. Julius Hoffmann, 6 M. 


— Holzcapitän Carl Schulke, 60 J. — S. d. 
Bernſteinarb. Julins Esbeer, 3 M. — Marie Mag⸗ 
dalene Klein, geb. Mladeſchke, — Wilhelmine 


61 J. 
Walter, geb. Lenz 28 J. T. d. Kaufm. Georg 
Monglowski, 6M. — Matroſe Robert Hintz, 19 J. 

T. d. Kellners Heinr. Schulz, 1 J. — Unehel. 
Kinder: 1 S. und 3 T. 


Productenmarkt. 


„Röntatberg. 30. Septbr. (v. Portatins & Grothe.) 
Zeizen Fr 1000 Kilo hochbunter 1328 197,75, 
204,75, 205,75, 207, 1338 202,25, 1358 209,50, 
135/68 203,50 & bez., bunter 1318 193, 132/38 
195,25 4 bez., rother 129/308 195,25, 131/28 
198,75, 1328 und 1334 197,75 M bez. — Roggen 
Ye 1000 Kilo inländiſcher 1228 141,25, 123/48 
142,50, 124/58 143,75, 1258 145, 126 78 146,25, 
1288 147,50, 148,75, 129/508 150, 131/28 151,25 
A bez., reale Regulirungspreis 1371, & bez., 
Seytember⸗October 138 4 Br., 136 M Gb, 
October⸗November 139 M Br., 137 M Gb, 7 
jahr 1876 145 4 Br., 143 A Gd. — Gerſte 
ur 1000 Kilo große 125,75, 4 bez. 
— Hafer Me 1000 Kilo loco 146, Regulirungs⸗ 
preis September 150 4 bez. — Erbſen . 
1000 Kilo weiße 168,75 & bez., graue 155,50 

— Bohnen er 1000 Kilo 178 M bez. 
— Wicken er 1000 Kilo 182,25 M bez. 
dr 1000 Kilo feine 232,75 M bez. — 
er 10,000 Liter & in Poſten von 
iter und barüber loco 49 & bez., October 
1 bez, November 48¼ A bez. November: 
4 Br., 48% 4 Gd, October April 
Frühjahr 1876 52½ M Br., 51% 


Eiſen, Kohlen und Metalle 
Berlin, 29. Septbr. (Drig.⸗Ber, der Bank: und 
— tg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Siefiger 
reis für engliſche Marken 91—94 . „r 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 94,50 K. 11 50 BER Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 M höher. — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 75.—80 K der 50 Kilogr. 


ancazinn 96—98 AM. e 50 Kilogr. Prima Lamm 


inn 91 — 93 M Gecunda 89; K dd 50 Kilogr. 
ruchzinn 70 4 — Zink. In Breslau W. H. 
von Gieſches Erben 24,75 K, geringere Marken 
24 M. Yr 50 Kilogramm. In London 24 £ Hier 
am Platze erſtere 26—26,50 K, letztere 25,50—20 A 
r 50 1 55 Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
ruch⸗ Zink 16 — 17 M loco. — Blei Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,75—22 K Yr 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
ge 24—24,50 K. * und Sächſiſches 25— 25,50 A 

paniſches Rein u. Co. 26,50—27 4 San Andres 
we er — Sie: Lagern Hi AM. Yır Er b b 
— eifen. Hieſige erpreiſe für e efte 
ee Marken 4,80 — 5,20 K. Engl. Roheiſen 4,10 bis 


„Blech⸗, 
mache noch 


befördert 


Die Dampf 


geboten, dass 
(5526 


durch gute 
und kattune Kleider w 
liegen zur gefälligen Anſicht. 
werden zugeſichert. 


73: 
Anerkennungsdiplom. 


R.-M. 1,00. 
5.2.1428, 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, 

Sheer Fußbodenlacke. 
Niederlage für Danzig 

Langen markt 3. 


een JEr | 
— 
2 
= 
* 


Nu. 70. 
empfiehlt e Röh⸗ 
0 a 


allen inen 


Ausführung, wovon 


ſtei 


1. Miswalde, Gaſthaus Blaumann, . Fahrpreis: 50 

ler 2. Geißeln, Gaſt haun „ 25 
3 3. Noſſitten, Gaſthans „ 22 

4. Reichenbach, Gaſthaus Gerlach. 5 25 

5. el Gaheus 5 25 

6. Kußfeld, Saflhaus . . .... - „ 25 

7. Croſſen, Zollhauu s. „ 25 

8. Schönwieſe, Gaſthaus Gerlach 4 25 

9. Güldenboden, Bahnhof — 25 


Fahrpreis von Saalfeld nach Güdenboden 2 . 50 
Auch werden hiermit ſämmtliche Eilgüter, z. B. Butter nach 


chemiſche Waſch⸗Anſtalt 
Wilhelm Fall, 


in Danzig, Breitgaſſe 14, und Commanditen, 

empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in leichteſten und ſchwerſien 
Stoffen in den hellſten ſowie den dunkelſten Farben. 
den Suffer nach Wenz bergen 
en Stoffen na unſch hergeſtellt. 5 

Wollene und halbwollene Stoffe, Damaſi⸗Gardinen, Portieren, 
Möbelzenge werden in den gangbarften Farben aufgefärbt und 
Nppretur ihr früheres Anſehen, ſeidene, 


4,40 A De 50 Kilo . Ob Ä te Coake⸗Roheiſen 0 
bis 3,60 x ne dee 0 A Yor 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 5,30 A, weißes Holzkohlen⸗ 


Roheiſen 4,40—4,70 K. er 50 S a 
Bruch⸗Eiſen 4,30 —4,60 4. — Stabeiſen. Gewalztes 
7,50—8,00 K 9% 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeei a 


Träger 12,50—17 K loco er 50 Kilogr. je nach Die 
menfionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzmweden ges 
ſchlagene 650 K, zum Verwalzen 4,75 — 5 K. 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 75 K., 

aks 65—70 K Pr 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40 —1,70 K Zr 50 Kilos 
gramm loco hier. 


Swils⸗üiſten 
Neufahrwaſſer, 1. Oct. Wind: NND. a 
Geſegelt: Auvers (SD.), Cattoor, Antwerpen, 
Holz und Oel. — Mariane, Andrea, Stettin; Rosalie. 
Möller, Randers; Anna Catharina, Norman, Randers; 
Carl Otto, Müntz, Rendsburg; ſämmtlich mit Holz. 
Nichts in Sicht 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berben. 1. Detbr. 


erg v 30. en. 30 

Weizen . 4% eonf. 0 4704,40 
gelber | Br. Gtactsiäini.| 91,4 [ 91 40 
Octbr.⸗ Nov. 20,50 200,50 p. 8% fob. 88,50 83,50 
April⸗Mai 215,50 215 do. 4% de. 83,50 93,70 
oggen | do. 4% do. |100,501100,40 
Octbr.⸗Nov. 147 146,50 lPerg.-WärkGiſd. 78,50 78, 
April⸗Mai 156 155,50 Le mdardenler. Ey. 1 84 
Petroleum Frantoſen 491 

200 | Rumänier - | 29,70 

Ort Roo. 24 | 24 fabeln. Siimdesnli08,751108,70 
Rüböl Oct.⸗Nov. 60,30 60, er. Creditanſt. 365 
April⸗Mai | 64,30] 64.30 Taten G %) 32,90 82,60 
Spiritus a Det. Ellberrente 65,80) 65,70 
Oct.⸗Nov. 48,80] 49,30 Muff. Banknoten 272, 2,30 
April⸗Mai | 51,50) 2 [Def. Banknoten 1180,601181,20 
ung. Schatz⸗A. II. 94,60) 95, ſelerz. Lond. — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 65,70. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. October, 


Barom. Term. R. Wind. Stärte. Kimmelsanfidı, 
aparanda 333,5 — 0,6 N aal eng bew. 


tille wenig bew. 
3 335,3 


fingdr — in 
Moskau. 330,17 7.8 S ſchwach heiter. 
Hemel. . 1834,94 6,9 NO If. ſchw. trübe. 
Aude 336, ＋ 7,1 NW. mäßig heiter. 

Fuigsderg 334,44 5,2 SW ſchwa wolkig. 
Danzig.. 334,7 ＋ 6,1 W au | ell, wolkig. 

utbns. 334,5 7.8 NW ſchwach he 

teltin. . 334,2 f 7,0 — — l. bed 
Helder . 287,8 10, WSW 6 cn 
Berlin... 1884,24 8,0 W chwach gms bedeckt. 
82 332,9 . 63 W mäßig bed 

reslan . 331,1 7 6,3 W mäßig wo 
Brüſſel. . 334,8 9,0 W ſchwach ſehr bew. 
Wiesbaden 384,6 + 4,8 NW ſchwach heiter. 
Ratibor . 328, T 7,1 SW y trübe, N. Reg 
Trier en 5,5 S ſchwachſbew., neblig. 
Paris. 339,3 J. 9,2 NW tile ſaſt bedeckt 


Wer ſich für eine gute Dreſch⸗Maſchine — 


den machen wir auf die im Juſeratentheil e 


Annonce der Firma Ph. Maufarth & Comp. in 


Frankfurt a. M. aufmerkſam, da die Maſchinen 
dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge⸗ 
ſchildert werden. 


Omnibus-Verbindung. 


Vom 1. October cr. ab fährt mein Omnitus täglich zwiſchen 
Saalfeld und Glldendoven Abfahrt von Sf 70 dam 
Kaufmann Hähnel, Wrorgend 6 Uhr, von Güldenboden Rach⸗ 
mittags 4½ Uhr, und zwar mit nachſtehenden Halteſtationen: 


Berlin prompt 


R. Wille, Güldenboden. 


färberei, Druckerei und 


frangaise wird auf den ſich dazu eignen⸗ 


bekommen 
wollene, halbwollene 
en Farben bedruckt. Neue 


erden in all 
Zurücklieferung ſowie billige Preiſe 


Schnelle 


Königsberg 1875: 
Große ſilberne Ehrenmünze. 
1. Preis 


Die Dernfteinlack-Sabrik 4 


Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 


ſowie Siccatif, Leinöl, und 


i3 Kunststein- 


Fabrik 


von E. R. Krüger, 
Graben No. 7—10 


erleitungen in 
nen, Brunnen⸗ 
ne, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ 


pen, Schweinetröge, ſowie 
und Vaſen Garten⸗Figuren. 


genſtände werd 
REES s 


b Hütte. — 


Firniß (hell und dunkel, si 
zu Fabrikpreiſen allein beit Albert Neumann, = 


benbfihtigte Privatſchule, mit der 
endenz, ſich zum Progymnaſium zu 
erheben, ſoll am 15 October c. eröffnet wer⸗ 
den. Dieſelbe wird zunächſt aus einer 
Septima oder Vorbereilungsllaſſe, aus 
Sexta und Quinta beſtehen. Anmeldungen 
jerzu werden entgegen genommen von 
errn Stadtkämmerer Hannemann zu 


erent. 
Der Borftand. 


— 


Musikalien -Leihingtitut 


bei 
F. A. Weber 
uch, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung, 
Langgaſſe No. 76. ER 


Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Mufkalten. 


Ich wohne jetzt Gerber⸗ 
gaſſe 11. Dr. Tornwaldt. 
Per Schiff „Betja Pronk“, 
Capt. Vos, erwarte von 
Dordrecht eine Ladung 
rima holländ. 
lumpenthon, 
den ich ex Schiff Mark 12 B. P. 
billiger als vom Lager unte en, beehre ich mich, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ich mein: 


abgebe. Eduard Levisohn 


* . 

hierſelbſt betriebene Buch-, Kunſt⸗ und Muftlalienhandfung au Herrn Buchhändler 
arl Treitschke. Franz Böhnke käuflich abgeveten habe. Indem ich für das mir in fü Da 
Comptoir: Milchkannengasse IB. Maße erwicfene Vertrauen meinen verbindlichſten Dank ausſpreche, bitte ich Sie, ſo ches 
r A gütigft auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. Herr Franz Böhnfe wird 
Neuchateler Rü . die Güte baben die mir bis 1. October zuftehenden Forderungen für mich in Empfang 

A 5 

Cheſter⸗KKüſe, 
Edamer Käſe, 


zu nehmen. Hochachtungsvoll 
Schweizer ⸗Käſe, 


Bona Levysohn, 
in Fiema Eduard Levysohn. 
Emmenthaler 1? und 
Tilſiter Küſe 


Mari end dir, den 1. October 1875. 
in ſehr ſchöner Qualität, empfiehlt 
OarlSchnarcke. 


5 ee 0 
f f Jahre geſchenkt, zu unterſtützen und daſſelbe auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Ic verabreiche von heute Es wird mir Ehrenſache ſein, den guten Ruf der Firma in jeder Hinſicht zu wahren 


Herings⸗Auction. 


Donnerſtag, den 7. Oetbr. 1875, Vorm. 101, Uhr, 


auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. Auction mit einer Ladung 


Norwegiſcher Fettheringe vom diesjährigen 
Herbſtfange, darunter KK. K. und M, 


welche fo eben mit dem Schiffe „Mordstjern“ hier eingetroffen. 


Ehrlich. Dallas. 


Die Barone von Stoppelfeld. 


Erzählung 


Albert Brockhoff, 


erſchelnt demnächſt im Feuilleton des 


u 
„Berliner Tageblatt‘ 
worauf alle Freunde einer amüſanten Leclüre aufmerlſam gemacht werden. 


N ; . Danzig, den 1. October 1875. 
Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage unter 


der Firma 
Schaper & Co. 
ein Getreide⸗Faktorei⸗ und Agentur⸗Geſchüft 


errichtet haben. 0 
Comtoir: 4. Damm No. 2. EU 


Martenwerder, den 1. October 1875. 


(6094 


” 


Aus Vorſtehenden wollen Sie erſehen daß ich mit Heutigem die Buchhandlung von 


duard Levysohn 


käuflich übernommen hade und für meine Rechnung weiterführen werde. Ich bitte, mich 
bei meinem Unternehmen mit Ihrem werthen Ver rauen, das fie der Firma fo lange 


ab Abendbrod àACouvert und meinerſeits durch rege Thätigkeit und prompte Erledigung der mir gütigſt über- 
40 Pf.; Mittag und kagenen Beſtellungen für das mir geſchenkte Vertrauen mich dankbar zu ermeifen. 
iement 


e,, . 
25 Mark 50 Pf. Franz Böhnke, 
J Martens in Firma Eduard Levysohn. 
6202) 5 z TTT... HnE FooneEr 
Wel -Verfand: ds Möbel⸗Magazin we 
eintrauben⸗Verſandt. i f 
Gegen Einfenbung 9 3 iſchlermeiſter Otto Brauel in Neuſtadt Weſtpr 


Wende. bofert Franco Weintranben empfiehlt zu Azsſtattungen feine m 


I 


= 
——— — —— —— 


4 


und in eigener Werlſta lt 


> — 5 
n r ene en 5 gg: Meahagoni-, Birſen⸗ und 41 1 
Brutto nach jeter Richtung hin. — Be⸗ f 5 wf rue o 
fellungen auf größere Kiſten werden ſofort Sophas in kräftigen Polſtern mit Damaſt oder Möbelleder von 15 & an, 
und prompt beſorgt von Canſenſen mit Laſtirg und Rips 25 &, mit Plüſch 35—40 97. 


ingartenbeſi Mi ba- und Ausziehtiſche (viereckig und oval) zu 44, 8, 10, 13, 15, 17, 20-38 K, 
. zn — 5 e Rähtile v. 77, 9—4 K, Kleiderſpirde (l- u. 2-thürig) v. 10, 16,22, 24, 30-33 %, 
rünber % 8 Wäſche⸗ und Silberſpinde (Vertikow) mit und ohne Aufſatz, innen polirt, 8, 12%, 


N 16, 21, 28, 33 , 
ee e en fe an 
reibſeeretairs von 57 — —— re ze 3 N ; 

Weintra 1 b e 1 E hle von 9, 11, 15, 20, 25, 31 pr. 1 Dtzd., Wiener Stühle zu 13 pr. 4 DiD., 
M. Jaoohy. Waſchtoiletten von 1½, 75—13 Ag, ſowie femere mit Marmor⸗Aufſau, 

Kur⸗ und Speiſetrauben verſende auch die⸗ Spiegel in größter Auswahl von 275 r an zu jedem Preiſe, g 

es Jahr in ausgezeichneter Qualität * fr 28 W, 

er 


Pfeilerſpiegel mit Marmor⸗Conſolen in Gold und Holz zu 25 und 
iftchen von 10-20 Pfund, a Pfd. 3 Sgr. f ir 
Nonleanx, gute und billige Teppiche. Ferner: Karb⸗Möbel, als: 


Spiegelgläſer in allen gangbaren Dimenſſonen, 

Gebrauchsanweiſung gratis. 
Stühle, Blu mentiſche, Vaplerkörbe, Kober und Körbe in großer Auswahl. 
1 BEER 


in 


ti 
M. Jacoby, Grünberg i. Schleſ. 


für Männer, 
8 — — 
Anach eigener Methode dar⸗ 
4 gſtelte aus der echten 
„inseng-Wurzel, die als 
I unvergleichliches Kraftmit⸗ 
von den berühmten 
Profeſſoren Nees v. Eſen⸗ 
1 11 5 | 
5 ühmlichſt empfohlen, ha⸗ 
ben ſich n kurzer Zeit einen 
a ben Mer nim erworben u begründen 
nach dem 


Die Ziehung findet unwiderruflich am 18. Oetober er. ſtatt. 
Looſe à 3 K. Looſe à 3 A. 


Jedes 10. Loos gun Prauſter Lotterie. das 10. Loos gewinnt. 


er Hauptgewinn: Ein Landhaus im Serbadeort Zoppot. 
* 855 8 . Balcon, Garten ꝛc., ſehr ſchön gelegen, mit freier Aus⸗ 
ſicht auf die See und auf die waldunkränzte Bucht von Adlershorſt 


übereinftimmenben Urtheil unſerer = Werth RK 15,000 
VCC 3 
1 r 8 8 n " * r * 

d bei 3 Dritter Hauptgewinn: Ein Mahagoni Mobillar „„ 3,000. 
jämie Blutarmuth ꝛc. Ihre ume den Bierter Daupigewinn: Cin Berheitein ſcher Concertflügel, „ 1,800. 
baren Erfolge erreglen mit Recht unter den Fünfter Hauptgewinz: Ein Enlonflügel bon 200. 


N Re 

Die ferneren 4995 Gewinne, im Werihe von & 750 M. an 
ſtehen aus 2 Pianino 's, Gold⸗ und Silbergeräth, Leinwand, Uhren ꝛc. 2c. 
und werden auch bei den kleineren Gewinnen nur reelle Gegengände dem an⸗ 
gegebenen Werthe (750, 609, 450, 150, 75, 45, 30, 6-25 R, im Geſammt⸗ 
entſprechend, angeſchafft. 


Zur ferneren Abnahme der Looſe — deren Vorrath dem Ende 
entgegen geht — empfiehlt ſich 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Aerzten nicht nur das größte Aufſehen, ſon⸗ 
dern fie räumten ihnen auch als eine 
ae der Wiſſenſchaft unbeſtreit⸗ 
ar den erſten Platz unter allen bis⸗ 
bekannten 


Präparaten dieſer 
Gern ein. Preis ine). Verpack., aus⸗ 


2 „Anw., medizin. Urtheilen und 
Broch 5 Medizinalrath Dr. J. Müller 
7 Mark. Dr 2 eingeht. d. Betr. pr. 
. ur 
eee | Tiedemann,, mb 
5. Apotheker I. Cl. in € 
nal, eier Königr. Preußen. 


Wiſſeuſchaftl. Urtheil.“ 

Motel Dr. Tiedemann, Stralſund. 

Ber Stehen), 1. Febr. 1875. 

f . gehorſamſt, mir 

nterz. 5 

990 fl einen Patienten von Ihnen welt⸗ 
mien Pen- stao- Präparaten hierher 

überſenden zu wollen. Ich habe dieſelben 

durch meinen DBa’er, den 


Neb Grone die) 

Dr. Bindſeil zu Nebra (Prov. Sachſen 

x 1 der Ihre rühmlich be⸗ 
en Mittel mehrfach, erſt kürzlich 

ER r a. großem Glück zur Anwen⸗ 

ebradıt hat. 

dar 8 Hochachtungsvoll 

U. 80 Dr, M. Bindsell, 

Ratibor, Niederwallſtr 


„ 9. 

Werd fortgeſ. g eres 

telle Anſchlage von größeren 
Saus kleineren Gütern erbittet 


©. Emmerich, Marienburg. 


werthe 36,900 R) 


N 


6243) 


Hamburg- Amerikanische 
packetfahrt-Actien-Besellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork 


via Hävre vermittelft der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt⸗ ſampfſchiffe 
Frisia, 6. Oetbr. Pommerania 20 Oetbr. | Gellert, 3. Novbr. 
Wieland, 13. Oetbr. | Suevia, 27. Octbr. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſa epreiſe: I. Cajüte M. 495, U. Gaiüte A. 300, Zwiſchendeck 4. 120. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheiſt der General, Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 

90) 33/34 Admiralitätsstr, HAMBUR 5 
ſowie E. Haubun (Agent des Baltiſchen Lloyd) in Stettin und Wilhelm Mahler, 
conceſſ. General⸗Agent in Berlin, 80 Invalidenſtraße. 


Julius Schmidt, Hofliejerant, HARKOVER. 


Berlin, KHeipzigerstrasse 91, 
heilt auch brieffich Syphilis, 
schlechts- und Hautkrankheiten 
ohne Beschränkung der Lebensweise nach 
den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft, 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
lich und schnell. 


in 
E das Dr. med. Doeks'ſche Mittel 


en Ragenkrampf, 


Herzgrude, reizbare Gemüthsſtimmung, 


—— 
j Städtische 
a B ewsrksohule 
98 zu Etart:Erfza 1 
4 bildet Bauhaudwerker, Maschinen- E 
bauer, Mühl nbaue,, Schlos er eto. 
| theorstisch aus und bereitet ihre | 
Zöglinge auf das Examen zum einj. 
Militärdienste vor. Beginn des 
| Wintorunterriehbts am 9. Nov. Aus- 
kunft und Programme durch die 
Direction: W. Jeen. 
— anne | 


— — EEE — 
Eine kl. Buchdruckerei 
iſt billig zu verlaufen. Reflectant n belieben 


hre Abe. unter No. 5897 in der Exped. d. 
Zig e nzureichen. 


Grohe Weizen kleie 
offe irt zu billigen Preiſen F. Frantzins, 


Carlikau b. Zoppot und Darzig. 
Dopfengaſſe 33. 5950 


12 hochtragende Säne 
50 Abſetzferkel 


der groſten Yorkihire face 
ftehea in Uhlka; kei Hob enſtein u 
J) ‘ 


Haorleidende 


matze wiede holt auf meine mi 
nigen Ausnahmen vort ſerflichn bes 
währte Haarwucksſalbe aufmerlſam. In 
Kruken & 3%, und 2½ Mark. 
Zachau i. Pomm. 
Otto Selle, Apotseker. 
Ich beſcheinig biermit, daß ich durch 
die Haarwuchsſalbe des Herrn Apothek x 
Selle von meinem ſahrelangen Haarleiden 
vollſtändig geheilt bin und ewpfeh ee obige] 
Salbe hiermit beſtens. 
Frau Metzkow, Berlin, 
Schwedterſtraße 32. 
Durch den Gebrauch der Haarſalbe des 
Derru Apoth. Selle in Zuchau hat ſich 
meine kahle Platte mit kräftig m und an⸗ 
dauerndem Haarwuchs bedeckt. 
Kretſchmer, Berlin, 
h Reinickenvorferſtraße 10 
Die Salbe hat vorzügliche Dienfte 
zeleiſtet, ich habe durch Gebrauch derſelben 
vollſtändiges Haar erhalten. 7 
J. Eder, Poſtgehilfe 
in Gogolin. 
A. m. 


8 u 9 
{ehr mer 


U. 
Niederlage bei 


Herrn Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe. 


Danzig) zum Verlauf. 


m 7. October, 


Mittags 12 Uhr, 


nde 
in Rexin bei Pottangow 


der Verkauf von ca. 


30 Stück geimpften 
Böcken 


aus meiner Merino⸗Kammwollheerde 
ae in öffentlicher Auction 
ſtatt. 

Wagen ft hen auf vorherige Anmeldung 
un Bahnhof Pottangow bereit. 
51) WMaustenberg- 
I braune Stute, 


Meitpferd, 7 Jahre alt, 4 


26100 


nmarkt 3. | 


Autrige viomt an Alb. Neumann, Danzig, Lange 


PILZ } N 
Ms. f. A. ALLEN 
g. * * 
Haar -Herſteller 
von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. 
Dies ausgezeichnete Präparat 
globt dem ergraueten oder verbli- 
4 chenen Haar ausnahnılos seine natür- 


che Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 


in Gartkewitz 
in Bpmmern. 


Am 1, October beginnt 
Eder Bockverkauf aus mei⸗ 
ner mit Original⸗Bollde⸗ 
bucker Böcken gezüchteten Heerde zu 
feſten, ſehr mäßigen Preiſen. 
Spittelhof bei Elbing, 
im September 1875. 

8 Baerecke. 
12 ftarke Ochſen 
ſtehen zum Verkauf in Rott⸗ 
mannsdorf bei Prauſt. (6006 


bei Zelaſen 
(5976 


tonischen Mittels bringt seine über- 
legenen Eigenschaften und grossen 
Vortheile gegenüber allen Haar- 


wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 
land, Oesterreich und dem Norden 
werden nur Flaschen mit röthlichem 
Umschlag in deutscher Sprache und 
mit der Bezeichnung des General- 
Depöts verkauft, worauf Käufer auf- 
merksam gemacht werden, um echte 

Waare zu erhalten. 
5 Van Dñuzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthümer. $ 
General-Depöt für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 

burg bei Gotthelf Voss, 21 
Grosse Johannisstrasse und F. P. 

msom, Succes, 4 Neuerw. : 


ante blane Eßkartoffeln 
ſind käuflich zu babe 
Ahnahme kann auch an Tec 


Nogat erfolgen. (6161 
* ein hieſiges Kurzwaaren⸗, Band⸗ ıc. 
Geſchäft (en gros & en detail) ſuche 
theils zum ſofortigen und theils zum Neu⸗ 
jahrs⸗Antrit zwei ſolide funge Leute, in⸗ 
telligente Verkäufer, von denen einer mit 
Bu Ban: und Correſpondenz vertraut 
fein muß E. Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 27. 
Fin junger Mann, bereits mehrere Jahre 
in einem Galanterie⸗, Glas⸗ Porzellan⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe⸗Geſchäft thöt g. 
ebenſo mit der Buchführung und Cor⸗ 
reſvonden vertraut, wünſcht in einem ähn⸗ 
ſichen Geſchäft Stellung, ſei es als Vers 
käufer, oder für's Comtoir. Gefällige 
Adreſſen werden unter No. 6234 in der 
Exp d. dieſer Ztg. erbeten 5 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern findet in 
meinem Eiten⸗, Eolonial: u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 


L. Neumeyer, Mewe. 


Einem berheir., herrſch. 
Kutſcher mit guten Zeugn. verſeben, 

wird eine gute Stelle nach⸗ 
gewieſen Schw Mer 19 im Gei.-Wur. 
500 Marf zur 2. Stelle oder 
99000 Mark zur 1 Stelle werden 
4 5 % auf eine Mirehſchaft von 3 Hufen in 
Weſtpr. g'ſucht. Adr. u. € .d. Z. 


Frisia-Verein. 


Theater und Tanzkränzchen, 


. 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vana⸗ Cigarren, 73er Ernte, unſortirt, 
Orig.⸗Kiſten 250 Stüc, 6½ K. Garantie: 
Schöner Brand, Geſchmack und ma. S 


Special-Arzt Dr. med. Meyer, 


Ge- 


halbes Jahrhundert bat ſich bereits 


Verdauungsſchwüche ie. 


auf das Glänzendſte bewährt und kann ber- 
2 3 mit gutem Gewiſſen beſtens 
empfohlen werden. 

Zeichen des Magenkrampfs ꝛc.: Unbe⸗ 
hagliches Gefühl, Vollſein nach Speifen und 
Getränken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, 
Uebelkeit, Kopfweh, ſaures Aufſtoßen, unre⸗ 
gelmäßiger Stublgang, ſpäter Druck * — 

Ts 


zer Athen, Engbrüſtigkeit zc. 


beziehen durch den Apotheker . ir 


Darpſtedt bei Gremen. 2091 Sonntag, den 3. October, im kleinen Saale 
FFC 0 ? 4: Rauen ng Sade Ae 7b 
Kaſſeneröffnung r. Anfang K. 
? Hal * U. Bruſtkranken, Ser vorher 2 No. 83 
bei i i 1 i 5 und Abends an der Kaſſe zu en. 
bei Huſten, Heiferteit, Verſchleimung un Pu daben Zelte (6167 


Katarrhen ift der 


Feuchelhonig 


von I. W. Egers in Breslau 
2 als Lindernsgömittel 
on großem Nutzen, wenn derſelbe 
echt it. Man wolle ſich daher vor 
e ahlr ichen, auf die Täuſchung Mi 
des Publikums ſpeculirenden Nach⸗ 
pfuſchungen hüten und jorsfältig A | wenn 
darauf achten, daß jede Flaſche des ſſeine 
L. W. Esere ſchen Fpenchelbonigs f Sraben No 87 in machen. (6% 
deſſen Siegel, Pa ſowie ſeine (Testern Abend iſt mir ein cr. 6 Monat 
im Glaſe eingebrannte Firma trägt. 


5 ma. alter brauner engliſcher Hühner: 
Die Fabrik⸗Niederloge iſt bei Alb. kund abharden gekommen. Derſelbe bofte 
Neumann, Langenmarkt 3, Des, eine grsumeihe Bruft und dito Vorderpfote 

Gronau, Alftädt. Graben 69 in | 


g und bört ouf den Nan en Wachtel Wer 
Danzig M. R. Schulz in Marien mir zur Wiede erlangung dieſ 8 Hundes 
burg: B. Wiebe in Dt. Eylau; 


J Formel in Mewe; Otto Kra⸗ 
ſchunki in Marienwerder; R. H. 
Otto in Chriſtburg. u 

errenboſen werden billig und gut re⸗ 
H parirt Breitgaſſe 21, parterre. 


Der Vorſtand. 


Cb. 
Der Knabe Nobert Hälßch. 2½ Jahre 

Nolt, iſt ſeit Mittwoch, den 29 Septbr., 
verſchwunden. Sein Anzug iſt: ſchwarz 
und dunkeſge be Hoſen, ſchwarze Tuch⸗ 
weſte, ſchwarzgraue Tuch⸗ Jecke und en 
grüner Filzbut. Es wird dringend gebeten 
Jemand über den Knaben e was weiß, 
Mittkeilungen gefälligſt ir 


. 


Br 


verhilft, erbäſt eine e nung. 
eptbr 
D 


Conradswalde, 25. 
ewitz. 
Verantwortlicher Redacteur S. Nödner- 
Drud und Verlag von A W. Kafemaun. 
m Dang. 


| 


Zo groß, iſt verkäuflich | 


r Circa 500 Saft. 
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